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Der alte Kurs. 


Der polniſche Außenminiſter Graf Zamoyski ſprach 
am Freitag vormittag in der Sejmkommiſſion für aus- 
wärtige Angelegenheiten über die außenpolitiſche Lage 
unſerer Republik. Der langen Rede kurzer Sinn war 
letzten Endes nur der: es geſchieht nichts neues 
unter der Sonne. 

In Frankreich, dem gegenwärtigen Schlüſſel für 
die politiſche Entwicklung des Kontinents, haben Neuwahlen 
ſtattgefunden, die ſelbſt dem Skeptiker Gedanken über eine 
Umſtellung der franzöſiſchen Politik kommen laſſen. Für 
Herrn Zamoyski iſt alles beim alten geblieben. Die 
angelſächſiſchen Mächte haben ſich offen gegen die 
ruindfe Gewaltpolitik des Herrn Poincaré gewandt und 
verſuchen, auf dem neuen Wege über das Gutachten der 
Sachverſtändigen endlich eine wirtſchaftsfriedliche Politik in 
Mitteleuropa zu ermöglichen. Herr Zamoyski ſieht das 
alles nicht. Für ihn hält noch immer der von ſeinem Volke 
verworfene Poincaré feine Kriegervereinsreden; er träumt 
noch immer von neuen Zwangsmaßnahmen der Entente 
gegen das Deutſche Reich, das bei der Erfüllung des Frie⸗ 
densvertrages nahezu ganz Europa in ein wirtſchaftliches 
Chaos zu ſtürzen drohte. Die Ruſſen haben ſich wenig 
höflich gegenüber den Anbiederungsverſuchen unferer Re⸗ 
gierung gezeigt, aber auch hier bleiben alle Freundſchafts⸗ 
träume lebendig, genan ſo, wie im Baltikum, trotz der 
Kownoer Konferenz, zu der man Polen nicht gebeten hat. 
Endlich das Deutſche Reich. Der alte Revanchegeiſt 
wird angeblich durch das Wahlergebnis beſtätigt. Den de⸗ 
mokratiſchen und ſozialiſtiſchen Regierungen wurde zwar 
dieſelbe Gefährlichkeit nachgeſagt; aber das iſt alles einerlei. 
Wer ſtets durch dieſelbe Brille ſieht, und feinen politiſchen 


Kurs nach einer vorgefaßten Meinung einrichten will, für 
den bleibt alles beim alten. 


a s 
Sitzung der Se jmkommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten. 


(Drahtmeldung nnierer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 23. Mat. Die Sitzung beginnt um 11 Uhr 
vormittags. Sie wird vom Vorſitzenden der Kommiſſion, 
dem Piaſten Debski (miht zu verwechſeln mit Dabski, 
dem Führer der Wyzwolentepartei) eröffnet. Anweſend 
find der Außenmintſter Graf Zamoyski, einige Be 
amte des Außenminiſteriums, ſämtliche Mitglieder der 
Kommiſſion und einige andere Abgeordnete. 


Zu Beginn feines Exvoſes gab der Miniſter der Hoff⸗ 
755 Ausdruck, daß die Beſſerung der ökonomiſchen Ver⸗ 
ältniſſe dem polniſchen Staate das außenpolitiſche Auf⸗ 
treten erleichtern werde. Polen neigt zum Frieden; 
es will auf friedlichem Wege alle erwicklungen und 
Schwierigkeiten befeitigen. Mit beſonderem Nachdruck wies 
der Miniſter auf die ungeheure 


Bedeutung des Völkerbundes 


hin. Seine Bedeutung werde immer größer. Polen rechnet 
mit dem Verſtändnis des Völkerbundes für polniſche An⸗ 
gelegenheiten und erwartet ſeine Unterſtützung. 
Polen will nicht nur im Völkerbund ſeine Rechte verteidi⸗ 
gen, ſondern es will auch mit dem Völkerbund mitarbeiten 
und an ſeinem Teil dazu beitragen, daß die kulturellen 
Aufgaben des Völkerbundes erfüllt werden. Das ſtändige 
Auftreten Polens vor dem Forum des Völkerbundes kann 
in unſerer Bevölkerung eine falſche Vorſtellung 
über die Rolle dieſer 
wecken, deren Autorität in jeder Weiſe innerhalb aller 
Völker und Staaten, die Mitglieder derſelben find, gewahrt 
werden müßte. Polen hat nicht allein mit den anderen 


Staaten das gemeinſame Recht, den Schutz des Völker⸗ 
bundes zu genießen, ſondern es hat auch die Pflicht, ſich fitr 
die Friedensi echtigkeit ein⸗ 


einzuſetzen und die Ger 
zutreten, die für alle in gleichem dramah realiſtert werden 


ſollte. 


Dr a Tanara dez e 17155 un 
zweifelha e Annäherung u nón e 
einigen befonderen Mächten. Polen beſitzt ſolche nähere Ber- 


bündete in breit and en 


Die „ dieter Bündniſſe tit auf der Gleichheit 
der gegenſeitigen Intereſſen aufgebaut. endwelche Per⸗ 
ſonalrer änderungen auf den Miniſterpoſten in 
diefen Stagten. wie auch Veränderungen innerhalb des 
Machtverhältniſſes der Parteien können die natür⸗ 
liche Grundlage dieſer Bündniſſe nicht er⸗ 
ſchüttern. Von diefem Geſichtspunkt aus müſſe man das 
Ergebnis der franzöſichen Wahlen ſowie die ber 
vorſtehende Demiſſion des Kabinetts Poin⸗ 
car é betrachten. In den geordneten und bekannten Zielen 


und Aufgaben age: Staaten ph die a Richtlinie 4 


der Außenpolitik d 


internationalen Organiſation ers 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Bezüglich des Verhältniſſes Polens zu 
Großbritannien 


erklärte der Außenminiſter: Es ift ganz klar, daß ſowohl 
das Kabinett Macdonald wie auch ein konſervatives Kabi⸗ 
nett beim außenpolitiſchen Hervortreten in erſter Linie das 
Intereſſe Englands vor Augen haben. Dieſes Intereſſe 
Englands iſt auf der Durchführung des Friedensvertrages, 
welcher die Frucht des gemeinſamen Sieges iſt, aufgebaut, 
und es ift unzweifelhaft, daß die angeblichen Mißverſtänd⸗ 
niſſe beſeitigt und Deutſchland gegenüber der Einheitsfront 
der Großmächte die Bedingungen des Friedensvertrages er⸗ 
füllen und ſich mit der internationalen neuen Kräfteverteilung 
zufrieden ſtellen werde. 
Die letzten Wahlen in 


Deutſchland 


legen Zeugnis dafür ab, daß dort die Gelüſte zur Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die in den großen Friedensverträgen feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen nicht einſchlafen wollen. Nicht nur 
Polen, nicht nur Frankreich, ſondern die ganze Welt muß 
mit Unruhe auf die nicht abzuleugnende Vergeltungs⸗ 
tendenz blicken, die in Deutſchland innere Unruhen 
und ökonomiſches und politiſches Chaos ſchafft. 
Das Andauern dieſer Dinge liegt nicht im Intereſſe des 
Weltfriedens, des ökonomiſchen Wiederaufbaus der europäi⸗ 
ſchen Staaten und — unzweifelhaft — liegt es auch nicht 
im Intereſſe Deutſchlands ſelbſt. Polen erwartet mit Un⸗ 
gebuld den Augenblick, in dem die einheitliche Aktion der 
aſſoziierten Mächte Deutſchland davon überzeugen wird, daß 
die Hoffnungen auf die Streichung der internationalen Ver⸗ 
träge, die als feſtſtehende Karte der nach dem Kriege wieder 
aufgebauten Welt durch alle anerkannt wurden, ſehr mager 
ſind. In jener Zeit erſt darf man mit einer zufrieden⸗ 
ſtellenden Erledigung der zwiſchen Polen und Deutſchland 
entſtandenen Streitfragen und mit der Befeſtigung gut nach⸗ 
barlicher Beziehungen rechnen. Zur Erlangung dieſes Res 
ſultats wird die polniſche Regierung nicht aufhören, auf der 


Grundlage einer lovalen Beobachtung des Verſalller 


riedens vertrages zu wandeln. 


Sowjetrußland. 


Trotz der Nichtdurchführung von einer ganzen Reihe 
von Verpflichtungen des Rigaer Vertrages durch Rue 
und trotz der von dieſer Seite aus heraufbeſchworenen 
Verärgerungen und Provokationen habe iğ 
die Hoffnung, daß unſere Beziehungen zu Sowjetrußland 
normalere Wege als heute beſchreiten werden. 
Polen wird wie heute auch in Zukunft von dieſer Seite keine 
Einmiſchung in ſeine inneren Verhältniſſe geſtatten und 
wird mit aller Entſchiedenheit jeden Verſuch zum Hervors 
rufen von Provokationen und verſchiedenen „ auf 
ſeinem Territorium zurückweiſen. Wir werden auch darauf 
beſtehen, daß der Rigaer Friedensvertrag ausge⸗ 
führt werde, welcher von der Sowjetregierung in feinem 
ganzen Ausmaß als bindend anerkannt werden muß. Wir 
ſind bereit, mit Rußland konſulare und wirtſchaftliche Ver⸗ 
handlungen anzuknüpfen, wenn wir ſehen werden, daß 
echte en 8 N e a poa N, und 

en Zuſammenleben, wie fo aw achbarn 
unbedingt beſtehen muß, exiſtiert. 


Litauen. 


Unſere „ zu Litauen find nicht zu⸗ 
friedenſtellend. Trotz augenſcheinlicher Verpflich- 
tungen durch den Völkerbund, deſſen Mitglied Litauen iſt, 
behauptet Litauen hartnäckig, daß es ſich mit Polen im 
Krtegszuſtand befindet und will die Entſcheidung der 
Botſchafterkonferenz bezüglich unſerer Grenzen nicht anera 
kennen. Das ſchafft eine ſtändige Gefahr für die 
Befeſtigung des Friedens im öſtlichen Europa. In Ruhe 
und Geduld erwarte ich eine Anderung dieſer Verhältniſſe, 
wobei ich hoffe, daß Litauen ſchließlich einſteht, 
daß ſeine Wünſche nicht verwirklicht werden können und den 

chaden erkennt, der aus der derzeitigen Politik ſeinem 
eigenen Lande erwächſt. Seine Rechte und Pflichten genau 
kennend, wird Polen mit aller Entſchiedenheit dieſelben 
verteidigen, wenn Litauen dieſe auf irgend eine Weiſe an⸗ 
taſten wollte. À 
Danzig. 


Dee unſeres Zutritts zum Meere, die eine 
der wichtigſten Aufgaben der polniſchen Politik darſtellt, hat 
K A 0 im e der Löſung der Memeler 

rage in einem weniger günſtigen Stadium befunden. Ich 
muß feſtſtellen, daß Litauen für feine ökonomiſchen Erfor⸗ 
derniſſe eine weit beſſere Löſung der Frage des Zutritts 
zum Meere erlangt hat, als Polen, welches in dieſer Be⸗ 
kan Schwierigkeiten in den Sphären findet, die den Ver⸗ 

ag garantiert hatten. Ich will hier nicht die einzelnen 
Danziger Angelegenheiten berühren, ich möchte nur feſt⸗ 


ſtellen, daß unſere Politik . aeg Danzig in ihrer Ge⸗ 
e 


ſamtheit eine beſondere [lung einnimmt. Es 
handelt na nicht um eine außenpolitiſche Angelegenheit, 
denn auf Grund beſonderer Abmachungen behandeln wir 
i . Fragen als Probleme inner⸗ 
D er Natur. s 

1 Beltiſche Staaten. 


Mit Genugtuung ſtelle ich feſt, daß ſich die freundſchaft⸗ 
lichen Feſſeln, die uns mit Eſtlaud, Lettland und Finnland 
verbinden, noch enger geſtalten. Die letzte Zuſammenkunft 
in Warſchau war ein ſchlagender Beweis dafür, die gegen⸗ 
wärtige Komno onferenz wird aber die allge- 


er 
meine Richtſchnur, die pouen Polen und diefen Staaten 


gezogen wurde, weder berühren noch komplizieren. 
Tſchechoſlowakei. 


Das polniſch⸗tſchechiſche Protokoll, das na 
uns ungünſtigen eidung des Botſchafterrats in der 
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niſterrat über Minderheitenfragen gepflogen werden. 


viel von dem Verhältnis zu den anderen Staaten . j 
€ 


der letzten für 


ene 


breite Neklamezelle 100 Groſch. Danzig 20 eg Pf. 


Der Zloty (Gulden) am 24. Mai 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar 5,18 / Zloty 
100 Ztotu == 111,50 den 
Warſchan: 1 Dollar = 


5,21 Zloty 
0,91¼ Zloty 
1,24 Ztoty 


1 Dang. Guld, = 
Rentenmark 


Jaworzynafrage unterzeichnet wurde, hat die Spannun⸗ 
gen, die im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit ſo 
lange zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei exiſtierten, 
befeitigt. Das eröffnet ein weites Feld zur Ausgleichung 
noch anderer ſtrittiger Fragen und bereitet die Grundlagen 
zur Schaffung folder ökonomiſcher und politiſcher Verhält⸗ 
nife zwiſchen beiden Staaten vor, die im beiderſeitigen Jus 
tereſſe liegen. i 


Italien. 


In der Politik zu Italien, das durch einen fo großen 
Staatsmann wie Muſſolin geleitet wird, ſieht Polen 
eine Garantie glücklicher und friedlicher Löſung aller Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich auf dem Terrain des ſüdlichen Europa ers 
geben haben. Die herzlichen Beziehungen, die gegenwärtig 
zwiſchen Frankreich, unſerem großen Verbündeten, und 
Italien beſtehen, welches Polen ſoviel Beweiſe aufrichtiger 
Zuneigung gegeben hat, erfüllen uns mit der Hoffnung, daß 
ſich die Konſolldierung des europäiſchen Friedens anbahnt. 

Zum Schluß kam der Miniſter auf den Abſchluß ver⸗ 
ſchledener Handelsverträge zu ſprechen und ſtreifte auch mit 
wenigen Morten die Beratungen, die gegenwärtig im Mi⸗ * 
wolle davon abſtehen, dieſe Angelegenheit vom außenpoli⸗ 
tiſchen Standpunkt aus zu betrachten. 

. j 


Nach der Nede des Außenminiſters entftand die Frage, 
ob man über dieſelbe diskutieren ſollte oder nicht. Viele 
waren der Meinung, daß es gar keinen Zweck hätte, auf dere 
artige Ausführungen zu antworten. Man ſtellte den Antrag, 
die Duskuſſton zu verſchieben. Dem aber widerſprach dern 
jüdiſche Abgeordnete Reich. Sein Antrag zur ſofortigen 
Eröffnung der Diskuſſion wurde ſchließlich e 
au 11 9 85 war aus der Lethargle erwacht; fie rüſtete zu 5 

griff. ; $ 

Zuerſt ließ man den Abgeordneten Reich (Jüdiſcher Klub) 

ſprechen. Er wandte ſich in erſter Linie der Minderheiten⸗ 
frage zu. Es fei höchſt ſonderbar, daß man über die Löſung 
des Minderheitenproblems bei verſchloſſenen 
Türen verhandle. Auf dieſe Art und Weiſe werde m 
das Problem nicht löſen können. Zu den Konferenzen 
müſſen auf jeden Fall dieſenigen zugezogen werden, um 
deretwillen das alles in Szene geſetzt worden iſt. Man werde 
nur dann im Innern Ruhe und Ordnung bekommen, wenn, 
man den Minderheiten gegenüber eine Politik des 
Ausgleichs und der Verſöhnung verfolgt. 
anz. eie 
Im An RE 
nicht, was fie tun Ey Führung. 

eder vernünftige 

atte immermehr an Bedeutung und Ma 
Wir mifen abrüſten. Nur ein Garantievertrag kön 
Polen die Freiheit und den Frieden erhalten. Es wi 


rankreich nur einen 


Nun beſitzt f 
eſitzt Polen außer 4 Aalen, 


neuen 
Seine Rede ſei eine Sammlung von Aufſchriften 
1 das der Miniſter nicht geſchrieben habe. 
odann ergriff der ſozialdemokratiſche eorn 
Niedzialkowski das Wort, der den Miniſter m mi 
zuverſtehenden Worten zum ſofortigen Rücktritt aufforderte 
da er zum Schaden des Landes wirke. Graf Zamoyski hat 
dafür nur ein Lächeln. Niedzialkowski drückte ſeine Beral 
wunderung darüber aus, daß der Miniſter der Min“ 
derheiten nicht gedacht habe. Er forderte, daß i 
Polen ein Ruck nach Links vorgenommen werde. 
ganze Welt dreht ſich nach a ks, und da kann Polen 
zurückbleibe Die nationaliſtiſchen Ideen haben Fi 0 
erlitten. as die Minderheitenpolitik anlangt, fo müſſe 
man hier endlich g andere Schritte tun. Der Redner 
verurteilte dann den Nationalismus der Weißruſſen und 
Ukrainer, gab aber zu verſtehen, daß die verkehrte Politik 
der police Rechten die Minderheiten dem Nationa 
in die Arme treibe. Er bekannte ſich dann weiter zu den 
Idealen des Sozialismus. RN 
In gang entgegengeſetzter Richtung bewegte ſich natür a 
lich die Rede des Chienavorſitzenden Koſicki, f 
Chefredakteur des Kurzer Pozuansei“, der zur Retiun 


n 


und zum Lobpreiſe Zamoyskis vortrat. 
Deutſchland für den Hauptgegner Polens. 
Deutſchland rüſtet heimlich große Armeen aus. (2) Mit 
diefen wolle es zu gegebener Zeit über Polen herfallen. 
Dieſe rieſige Gefahr darf man in Polen keinen Augenblick 
vergeſſen. Polen muß eine ſtarke Armee haben, um ſeine 
Grenze vor Überfällen zu ſchützen. Eine ſtarke Armee iſt 
Polens beſter Schutz. Die Laſten dieſer Armee müſſen wir 
nun einmal tragen, wenn wir unſere Unabhängigkeit 
wahren wollen. Seine Rede gipfelte in dem Glauensſatz, 
daß die Nationaliſten ſich eher als die Pazifiſten einigen 
und vertragen würden. ; 

Die Sitzung wurde ſodann auf den kommenden Mitt- 
woch vertagt. \ 


Auch er bält 
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Die moraliſche Bidt und die 
Liguidations⸗Praxis. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen, von der Deutſchen Bereini- 
gung im Sejm an den Herrn Minifter des Innern wegen 
ortgeſetzter Liquidierungen von Pers 
ionen, welche auf dem Gebiete des polni⸗ 
ſchen Staates geboren find, 


8. In der uns des Völkerbundrates vom 10. bis 
S 18. März 1924 hat der Vertreter der polnifchen Regierung, 
i Herr Kozminsti, es für eme moraliſche Ver⸗ 
5 1 tung der polniſchen Regierung erklärt, er 
jejenigen Perſonen nichts zu unternehmen, über deren 
| Staatsangehörigkett der Völkerbund bzw. bie polntihe und 
10 deutſche Regierung augenblicklich verhandeln und in weiteren 
in Ausficht genommenen Verhandlungen in Wien verhan⸗ 
deln ſollten. Der offizielle Bericht über die Tagung lautet 
im franzöſiſchen Text folgendermaßen: „La Pologne considère 
comme une obligation morale de ne pas créer de fait portant 
préjudice aux intérêts des personnes dont le sort dependra 
x du resultat des negociations“, in polnischer Überſetzung: 
5 „Polska uważa za obowiązek moralny, w żaden sposób nie 
ri podejmować przeciwko interesom takich osób, których los 
K zawisi od pertraktacyj“ (Polen betrachte es als eine moras 
2 liſche Verpflichtung, in keiner Weiſe etwas gegen die 
Sg jtterejjen derjenigen Perſonen zu unternehmen, deren 
l chickſal von den Verhandlungen abhänge.) 
A Wir bringen hiermit zur Kenntnis der Regierung, daß 
l ſich um dieſe ſelbſtverſtändliche Verpflichtung das Li qui 
Ddatlonokomitee in gar keiner Weſſe 
kümmert. Es hat, nachdem dieſes Verſprechen in feier- 
licher Form abgegeben worden iſt, gegen 44 Perſonen, 
welche in beiliegender Lifte verzeichnet find, den Liqufdations⸗ 
beſchluß ergehen laſſen, obwohl alle dieſe Perſonen auf 
dem Gebiete des polniſchen Staates, zumeiſt in Kongreß⸗ 
polen und Galizien geboren ſind und das Gebiet des heutigen 
polniſchen Staates, ſoweit es ſich um die in Kongreßpolen 
und Galizien Geborenen handelt, niemals verlaſſen haben. 
Dazu find ein Teil dieſer Perſonen im Befige von 
Ä enen Staatsangehörigkeitsauswei⸗ 
N en der hierfür zuſtändigen Behörden, d. h. der Starofteien. 
Daß Liquidationskomitee in Poſen hat ferner die Liqui« 
bation durch Uebernahme auf den Staat und Auszahlung des 
Aiguibetionserlöfes durchgeführt bei Herrn Dlugos in 
Sarnowo, Kreis 3 5 und bei Herrn v. Magnus 
in Rogowo, Kr. Goſtyn ſowie Herrn v. Schenck, Kawen⸗ 
ezyn, Kr. Inowrockaw, obwohl diefe Herren 1 auf 
die polniſche Staatsangehörigkeit machen und das Ver⸗ 
fahren noch ſchwebt. Im „Monitor Polski“ Nr. 105 dom 
7. 5. 24 iſt zur Verſteigerung n eine Anſiedlung 
in Czaple, Kr. Briefen, obwohl der Beſitzer Jafob Martin. 
in Przeczöw, Kr. Stopnica geboren ift und Polen nie 
verlaſſen hat. Ferner haben, nachdem das erwähnte 
Dee Verſprechen gegeben worden ift den Liquldations⸗ 
beſchluß erhalten: die Landwirte Hans v. Blücher in 
Oſtrowite, Kr. Löban, Nordewin v. Koerber in Körber- 
rode (Noive Jankowiee), Kr. Graudenz, Gotthard Schu ⸗ 
bert in Gronowo, Kr. Liſſa, ſowie Otto v. Ulmen ⸗ 
fein in Czarnikau (Czarnkow). 
ans v. Blücher iſt geboren am 12. Januar 1884 
in Oſtrowite, Kr. Löbau. Er iſt von vornherein zur Ueber⸗ 
nahme des väterlichen Gutes beſtimmt geweſen, welches ihm 
auch te 2 vermacht wurde. Nordevin v. Moer- 
ber iſt ebenfalls in Polen geboren und ſeit Beendigung 
ſeiner Studien im Jahre 1907 dauernd auf dem Gute Koerbe⸗ 
rode, Nowe Jankowſee, anſäſſig geweſen. — Die Staats⸗ 
angehörigkeitsangelegenheit des v. Ulmenſtein 
ſchwebt vor dem höchſten Vorwaltungsgericht in Warſchau, 
ebenſo wie bei Herrn v. Blücher, v. Koerber und Gotthard 
Schubert. Bei ihnen ſteht febi ſchon f er 
ihnen die polniſche Staatsangehörigkeit endgültig auf Grun 
des Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages zuerkannt werden 
wird, denn der Völkerbundrat hat das Gutachten 
des Ständigen Internationalen Gerichts 
Hofes im Haag vom 15. September 1923, welches ſämt⸗ 
lichen erwähnten Perſonen die polniſche Staatsangehörigkeit 
3 in der Oktoberſitzung angenommen. Es kann 
nem Zweifel unterliegen, daß nach dieſem offiziellen 
Beſchluß des Völterbundrates eine Aenderung durch die 
Kieser Verhandlungen in Wien nicht eintreten wird. 
e erwähnten Perſonen haben gegen den Liquidations⸗ 
beſchluß Beſchwerde eingelegt. 
komitee hat auf die Be 
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vollendeten Tatſachen fen zu wollen, DeF ; F 
daun, obwohl die Unteihtmöhigter, is Sorgens feft« trägen Ourean 


fratismns rr „ 


den man 
geſtellt wird, nicht mehr zurückgenommen werden können. ] den Warſchaner Boden übertragen bat. Dief 
Abgeſehen von den ſchweren Schädigungen, die die Bonge Bureaukratismus tit die eigent Brutſtätte aller diefer 
wirtſchaft durch die Beſitzſtörung der in hoher Kultur unreifen Ideen, dieſer en Zerſtörungsarbeit. Man 


befindlichen Landwirtſchaften erleidet mijjen durch fo 
Experimente die eben erft jarierien Finanzen des Arc 


muß ihm aber ein Ende machen, und AN in entſchloſſener 
aufs ſchwerſte germäbigt werden, ba für diefe Liquidationen 


und entſchiedener Wetſe. Die Zentrafbehörden in Warſchan 
Poſten zu ſein, da⸗ 


t haben hier vor allem die Pflicht, auf dem 
auf jeden Fall volle Wiedergutmachung von dem Ges mit dieſe Grfüelnungen do raſch als möglich aus unſerem 
eforbert wer⸗ Leben verſchwinden. , 


miſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht ang 
den wird, was um fo ſchwerer wiegt, als ſchon die iedera 
ſtedler den der unrechtmäßigen = 
edler den Staatsſchatz aufs ſchlimmfte belaften wird. 
Diefer Zuſtand Es fo ernft, daß wir die Regierung auf das 
dringendſte erſuchen, ſofort in einer fo nachdrüdlichen Weise 
Abhilfe zu ſchaffen, daß derartige Vorgänge ſich nicht mehr 
wiederholen können. Wir verweiſen Darauf daß uns von 
dem Herrn Mini ee und dem Mint 
des Innern bereits mehrfach die Zuſſcherung gemacht 
worden ift, daß die Liquidattonskomitees felbſtändige 
Entſcheidungen in Staatsangehörigkeitsfragen ni 8 t 
treffen werden. 
; m Hinblick auf den Ernſt der Lage fragen wir die Re⸗ 
gierung an: 
1. I fie bereit, ſoforteinzugreifen und angit- 
ordnen, daß jämtlihe Liquidationsverfahren 8 


nnullationen der Ane 


Nepublik Polen. 


Predigten unter Vorzeuſur. 

De „Nosa rzeglad“ teilt tn feiner Nr. 141 vom 
23. Mal 9 Moe dem Titel „Unerhörte Vergewaltigung 
der Bürgerrechte“ folgendes mit: Der Staroſt von Droho⸗ 
b yea in Oftgalizien hat eine Prävetivzenſur 
für eine Andachten eingeführt. Der Staroſt 
Porembalski hat ganz offiziell die dortigen jüdiſchen Ges. 
meinden davon in Kenntnis geſetzt, daß ihm alle Pre- 
digten, die von den Rabbinern gehalten werden, etliche 
Tage vorher ſchriftlich aufgeſetzt zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt werben müſſen. 


Perſonen, en Staatsangehörigkeit no nicht 
A eifelsfrei feſtſteht, eingeftell . 7 Aus anderen Ländern. 
2. 171 Í 3 ba 9 3 3 Patnleve — Borſttzender der Deyntiertenkammer. 
eigen mäch er n eidunge 
hass von Stagisbürgerrecht zu enk alten® He Paris, A Mai. PAT. Infolge der Bemühungen 


aller republikaniſchen Gruppen hat Painlens bie Rans 
didatur als Vorſitzenber der Deputiertenkam⸗ 
mer angenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. Mai. 


ein ven es Gewitter entlud pis 
nachmittag bald nach 5 Uhr über unſerer Stadt und Um- 
gegend, nachdem der Himmel kurz vorher lich mit drohendem 
Gowölt jo dicht und dunkel umzogen hatte, daß eine ziemlich 
tiefe Dämmerung eintrat. Die Niederſchläge, die das Ge⸗ 
witter begleiteten, waren nur für ae Augenblicke heftige, 
blieben aber im übrigen hinter den nach dem dunkeln Himmels⸗ 
En zu befürchtenden Waſſermaſſen weit zurück. Von 

litzeinſchlägen, von denen hier und da Gerüchte umliefen, 
iſt nichts bekannt geworden. Eine Alarmierung der ler⸗ 
wehr in der Gewitterzeit war auf die Meldung Bein 
tungsrohrbruchs zurückzuführen. 

8 Der heutige Wochenmarkt zeigte bei ſchͤnem Wetter 
ungewöhnlich ſtarken Verkehr. Wieder prangte der Markt 
im Schmuck der Frühlingsblumen, beſonders viel Flieder 
wurde zum Kauf angeboten. Die Nachfrage war beſonders 
kart nach jungem Frühlingsgemüſe, und in den Reihen der 
Butter» und Eierhändler berrſchte ſtarkes Gedränge. In 
den frühen Morgenſtunden wurden gefordert (in Millionen) 


Was gedenkt fie zu tun, um die durch das Oiquida⸗ 

4 ee unrechtmäßig Geſchädigten zu ent- 
gen 

Wird fie die Mitglieder des Hauptliqui⸗ 
datlonskomitees, welche dieje Schäden egen 

beſſeres Wiſſen a PE no haben, für den hierdurch 

dem Staate entſtandenen Schaden haftbar 
machen? 

Warſchau, den 23. Mai 1924. 

Die Interpellanten. 


Ein Amt für die nationalen Minderheiten 
in dſteuropa? 


Wie der „Revaler Bote“ meldet, werden in Danzig 
Vorbereitungen für die Errichtung eines Amtes für An⸗ 
gelegenheiten der nationalen Minderheiten in 
Oſteuropa getroffen. Wann dieſes Amt ſeine Tätigkeit 
4 ſoll, wird das Sekretariat des Völkerbundes be⸗ 

mmen. 


„Gegen die Varbariſterung Großpolens!“ 


Mit dieſem Notruf beſchwert ſich der Kurjer 
Poznanski“ heftig über die ſtlefmütterliche Behandlung 


des Poſener Gebiets durch die Warſchauer Zentralbehörden, für Butter 29—3, Eier 1,9—3, Enten (Stück) 6—8, Gänſe 
und verſteigt ſich ſogar zu den in der erſchrift ange- (Pfund) 1, Puten (Pfund) 1, Tauben (Paar) 1. Hühner 
wandten ſcharfen Ausdrücken. (Stück) 3—4, Tilfiter Käſe 158,8, Weißkäſe 0,5, Apfel 


„Es ift eine Tatſache, jo ſchreibt das polniſche Blatt, daß 
Großpolen trotz allem, was ſich über ſeine Rolle im Leben 
des Volkes und unter dem Geſichtspunkt des ſtaatlichen In⸗ 
tereſſes ſagen ließe, durch die Zentralbehörden ſtiefmütterlich 
behandelt wird. Wir ſchreiben dieſe Worte in dem vollen 
Bewußtſein der Verantwortlichkeit für die Erhebung dieſes 
ſchweren Vorwurfs. 

Unſer Teilgebiet ift nicht allein der polntfäfte, fon- 
dern auch der kultivierteſte Teil der polniſchen Ge⸗ 
biete. Unſere Volksgemeinſchaft in Großpolen ſtellt ſich ſo⸗ 
wohl durch ihren Beſitz wie auch durch das Gewicht ihrer 
Einrichtungen und öffentlichen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen als beſonders ſtark dar. Dieſe Volks⸗ 
gemeinſchaft hat eine feſtgewurzelte Tradition und Bedürf⸗ 
niſſe, die ihrer hohen Kultur entſprechen. Und deswegen iſt 
ſie gewillt, etwaigen Verſuchen, die ſolche Bedürfniſſe herab⸗ 
ſetzen und dieſes kultivierte Teilgebiet barbariſteren möch⸗ 
ten, entgegenzutreten. 

Wenn wir von Verſuchen ſprechen, die zur Barbaris 
ſterung unſeres Teilgebiets führen, haben wir die Eiſen⸗ 
bahn und die Poſt im Sinne. Das Eiſenbahnminlſterium, 
das jahraus jahrein die Fahrpläne macht, behandelt unſer 


15—8, Backobſt 0,7, Zwiebeln 0,5, Radieschen 0,4—0,5, Ro 

jalat 0,7—0,8, Rhabarber 08, Spinat 08, Spargel 2—2, 

Apfelſinen 0,2—0,5, Zitronen 0,2—0,25. — In der Marits 
halle wurden gefordert für Schweinefleiſch 1—15, Kalb. 
fleiſch 0,8—12, Hammelfleiſch 1—14, Dauerwurſt 2,6, Koch⸗ 
wurſt 1,6. Erfreulich iſt das ſtets ſtärker werdende Angebot 
von Süßwaſſerfiſchen. („Wenn fie nur nicht fo teuer 
wären!“ hörten wir wiederholt die Sfrauen klagen.) Es 
oft He B 8 und 


erde een e, -A, 


koſteten 0 
dach i S e 


Die hochverräteriſchen Lo 
uud Eching — 


Eingeſandt eines ganz Un verantwortlichen. 
Endlich — endlich it dem aufhorchenden Europa die 
wahre Bedeutung der Ziele und Zwecke der eimaurer⸗ 
bünde und Schlaraffenvereinigungen mit ziemlicher Klarheit 
und Deutlichkeit enthüllt worden. Die in Poſen unter Ange 
ſchluß der Öffentlichkeit erſcheinende „Gazeta dla wszyſtkich“ 
zu deutſch gene für alle“ (die nicht alle werden] hat ih 


Teilgebiet in einer Weiſe, die große Verwunderung her⸗ Aufklärung erworben, und 
vorrufen muß. Es ſieht fo aus, als wenn man es darauf ren ee 5 y, 8 el erſchütternden 
abſehe, dem Poſener Gebiet die ſchlechteſten Verbindungen Enthüllungen weiter verbreitet. Gruß und Heil beiden 


zu geben. Vor dem Kriege kurſterten auf der Linie 
Poſen— Thorn mehrere Schnellzüge am Tage und 
Nachts. Heute haben wir kaum einen Nachtſchnellzug nach 
Warſchau, während auf der Strecke Warſchan— Krakau vier 
ſolcher Züge verkehren, zwei am Tage und zwei in der 
Nacht, von zwei Krakauer Perſonenzügen, zwei Katto⸗ 
witzern, einem Czeſtochauer und einem Perſonenzug auf der 
Strecke Lodz— Krakau abgeſehen. Tageskurierzüge 

Warſchau und aus Warſchau haben Lemberg, Wilna und 
jogar Sosnowice. Die Seitenſtrecke Lemberg— Krakau hat 
drei Schnellzüge, einen Nachtſchnellzug und zwei am Tage, 
und fünf Paar Perſonenzüge, was zu viel iſt. Nur die 
Linie Warſchau —Poſe n hat nur einen Nachtſchnell⸗ 


Blättern! Immerhin waren die Mitteilungen noch etwas 
lückenhaft, und ſo fühle ich mich gedrungen, nunmehr die 
vollen Beweiſe zu daß die Verbände d 

und Schlaraffen — was ja ſchon aus ihren Namen ſelbſt 
ohne weiteres hervorgeht — lediglich und ausſchließlich das 
5 5 pa 2 0 die 1 . 
Staates zu unterwühlen, zu untergraben, 

anf ah Feste Sten irae mie ‚inttens Baals Tempel, als 

e en zerbra 
Sim os Die Freimaurer find vereinigt 


in foge» 


erſten und 3 Rang der Theater, 


ern ihr Urip 
ug und einen Perſonenzug. Und was am meiften verwun⸗ t zurück auf den altgermaniſchen Feuergott Loge, 
derlich iſt, daß vom 1. Juni ab anſtatt beſchleunigte Züge, ag iges Lebenselel bekanntlich Entzündung eines 
wenn auch nur zur Nachtzeit über Stralkowo laufen zu | Weltbrandes ausgeht. Beda weiterer Nachwei⸗ 
laſſen, (auf der Strecke Kutno—Warſchau könnten fie als [fungen für die ſtaatsgefährliche und bochverrateriſche Be⸗ 
Schnellzuge verkehren), die Eiſenbahndirektion in | tätigung der Freimaurer :! fühle mich berufen 
Warſchau durchgehende Waggons von Gm und auserwählt; denn — erſchrecken Sie nicht! — ich bin 
nur bis Stralkowo gehen läßt und von Poſen „Eingeweihter“, ich gehdre (bitte um ſtreugſte Diskretion!) 


beiden Vereinigungen an, und ſogar den „höheren 
Graden“! Ich weiß alſo einigermaßen Beſcheid, aber der 
Sicherheit halber habe ich, um mich vor fürchterlicher Blut⸗ 
rache zu ſchützen, geſtern meinen Austritt aus den beiden 
Verbänden erklärl. — Man kann nie mifen! — 
Und die Schlarafftal Sie it ein direkter Ab» 
kömmling der Kreuzritter ſchaftlt Sie lebt und 
webt ſtändig im Zeſchen der Traditionen er ver 
ruchten GEH Rittergilde, die mit er und Schwert an⸗ 
eblich „Kultur“ verbreitete. Sogar der einſtmalige fürchter⸗ 
fie ee Dee „Uhu!“ ar ret 8 
tiefen tauſendfach widerhalle vor!) — 

Ins das Wahrzeichen der Schlarafſen, ebenſo das Nitter- 


nur bis Kutno, ſo daß die Reiſenden in Stralkowo 
oder in Kutno umſteigen müſſen. Auf dieſer Strecke müſſen 
die Fahrkarten dreimal gelocht werden, einmal in Poſen, 
dann in Stralkowo und zum drittenmal in Kutno. Sollte 
es darum gehen, das Publikum von dieſer Linie, die 100 Nilo- 
meter kürzer iſt als die über Thorn, wegzugraulen? Und 
die Wagen, die auf den Linten Warſchau— Krakau, Krakau 
Lemberg und ſelbſt auf der Linie Lemberg— Krakau ver⸗ 
kehren, ſind die beſten, ſie ſind aus dem ganzen Eiſenbahn⸗ 
wagenvark ſorgfältig ausgewählt, dagegen find die Wagen, 
die auf der Linie Warſchau—Poſen verkehren, ſchlechter und 
zahlenmäßig unzureichend. Poſen muß mindeſtens zwei 
Tageskurierzüge auf der Linie R. — Warſchau und einen 


I) ſchein⸗ 
Tagesſchnellzug auf der Linte Stralkowo haben. Dieſer | ſchwert und das Feuer, das (um Fremde zu täuschen 
Auf > Rn bas Eiſenbahnminiſterium genügen. bar laber eden auch nur ſcheinkari) nur als iie otet 
nlich wie mit der Etſenbahnverbindung ſtellt ſich die | zum r unſchuldige Denen a 10 — 
Sache mit der Poſt verbindung dar. Unſer Teilgebiet | militärtihe Organiſattion der Kreuzritter tt in 
hatte vor dem Kriege einen hochentwickelten | Schlaraffia beibehalten durch die Grade der Knappen, Junke 
Poſtverkehr. Abgeſehen von der großen Zahl der Pojte | und Ritter, damit im Bedarfsfalle () — Sie ve 2 wohl, 
ämter, die auf das ganze Poſenſche Gebiet verteilt waren, [was ich meine — die Mobilmachung der araffen 
waren noch ſogenannte Poſtagenturen in den Dörfern un des Polenlandes gegen deſſen Armee ; prompt yon- 


ftatten gehen fann. 


p i renki Regierung, die 
Anſiedlungen vorhanden. Die Preußiſche gierung, Se e e ar Di 


mit beſonderer Sorge die Poſtanſtalten umgab, hatte 9 . 


damit erſichtlich politiſche Zwecke im Auge. Es iſt nicht zu] dem polniſchen Staate drohen?! 8 

a en man En 77 auch nicht zulaſſen, daß dieſe Ein- | hat den „Kurier Pofnanskf“ auf riki e Me ge⸗ 
richtungen, die heute einen erſtklaſſigen kulturellen und sivi- leitet, als er in den Umtrieben 7 heimgeſe en 
liſatoriſchen Faktor darſtellen, aus irgendwelchen kleinlichen [der Freimaurer und Schlaraffen die wahren 
Rückſichten beſeitſat werden. — Nach Aufhebung des Polt- | Urſachen dafür aufdeckte, oR es dem polniſchen b delt 
miniſteriums gehen die Beſtrebungen des Poſtvorſtandes noch immer nicht fo gut geht, wie es von rechtswegen 


te. 
= Aber, um zum Schluſſe zu kommen, wäre es nicht wirk⸗ 
lich zu empfehlen, den Urhebern ſolcher hirnverbraunten 
Stänkereien, wie fie ſich die genannten Poſener Organe ge- 
Ietitet haben, einen mehrjährigen Aufenthalt in den 
Gum misellen einer Irrenauſtalt zu verordnen zl 


dahin, die Poſtagenturen in Großpolen wenn nicht 
ganz aufzuheben, jo doch zu reduzieren. Dieſem bar- 
bariſchen Bemühen hat man ſich in Großpolen energiſch 
widerſetzt, trotzdem hört es anſcheinend nicht auf. Weder 
Rückſichten der Sparſamkeit noch andere ſprechen für dieſe 


Deutſche Nundſch 


Bromberg, Sonntag den 25. 


Pommerellen. 
24. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


d Die Zahlungsſchwierigkeiten mehren ſich. Die Ver⸗ 
pflichtungen vieler Geſchäftsinhaber find fo bedeutend, daß 
es ſchwer iſt, ihnen nachzukommen. Dazu iſt die Kauflu 
der Verbraucher derart geſunken, daß die Einnahmen ſehr 
zurückgehen. Es herrſcht eine allgemeine Geldknappheit. * 

A Die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt geſtalten ſich 
hier immer ſchwieriger. Nachdem bereits durch Entlaſſungen 
in Fabrikbetrieben viele Arbeiter brotlos geworden ſind, iſt 
in nächſter Zeit wieder ein größeres Unternehmen gezwun⸗ 
gr den größten Teil feiner Arbeiter zu entlaſſen. Die 

bſatzmöglichkeiten haben ſich ſo verſchlechtert, daß es nicht 
möglich iſt, den Betrieb aufrecht zu erhalten. * 

* Die Kohlenankäufe für das Mädchengymnaſium. Das 
Elternkomitee beim Mädchengymnaſium gibt jetzt den Be⸗ 
richt über die Verwendung der ſ. Zt. zur Anſchaffung von 
Brenumaterial für die Anſtalt 1 Elternbeiträge. 
Es ſind 889 600 000 Mark eingekommen. Hiervon wurden 
296 Zentner Koks und Holz angekauft, was eiuſchließlich 
Holzzerkleinerung und Anfuhr 863 600 000 Mark erforderte, 
ſo daß ſich in der Kaſſe noch ein Betrag von 26 000 000 Mark 
befindet. * 

* Im Intereſſe der Straßeureinhaltung bringt der 
Stadtpräſident die Polizelverordnung vom 15. April 1910 
in Erinnerung, auf Grund deren das Werfen von Obſt⸗ 

reeſten, Kernen ſowie das Speien auf die Bürgerſteige und 
Promenaden mit Rückſicht auf die dadurch für den öffent⸗ 
lichen Verkehr erwachſende Gefahr ſtreng verboten iſt. Die 
Polizeibehörden haben Auftrag erhalten, in allen Fällen 
obiger Art rückſichtslos einzuſchreiten und die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. * 

d Schienen⸗Answechſelung. In der Oberthornerſtraße 
werden die Schienen der Straßenbahn ausgewechſelt; der 
Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. * 


Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für Juni 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


Ehmtelnaftraße 46 in einem Hotel abſtiegen. Gekommen find 
diefe ehrlichen Kaufleute auf Grund der Wünſche des pol- 
niſchen Konſulats in Shanghai und kamen kei⸗ 
nes falls aus Berlin, fondern direkt aus jener ihrer 
Heimatſtadt, Aber Antwerpen. Von den Chineſen verſtehen 
awet etliche Brocken deutſch und drei ruſſiſch, da fie ſeinerzeit 
als Hausbedienung in ausländiſchen Familien in Shanghai 
angeſtellt waren. Es iſt zu bedauern, daß die krankhafte 

hantaſie der Okkaziſten dieſe erſten Verſuche direkter 

andels verbindungen zwiſchen Polen und China 
und die Bemühungen der polniſchen Konſuln in folder kläg⸗ 
lichen Weiſe zu zerſchellen weiß. Denn es iſt wohl kaum 
zu bezweifeln, daß dieſe chineſiſchen Kaufleute nach der netten 
Behandlung, die ihnen in Graudenz und in Thorn zuteil ge⸗ 
worden zu ſein ſcheint, ſich bemühen werden, die Grenzen 
Polens eiligſt und für immer zu verlafen, und auch ihren 
Landsleuten werden dieſe erſten „Schwalben aus dem fernen 
Oſten“ leider entſprechende Warnungen erteilen. baig 
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* Berent (Koscierzyna), 23, Mai. Die hieſige Schütze n⸗ 
gilde hat in ihrer letzten Hauptverſammlung das Ein⸗ 
trittsgeld auf 50 Zloty feſtgeſetzt und den Jahresbeitrag auf 
12 Zloty erhöht. Von Mitgliedern, die bei öffentlichen Um⸗ 
zügen und Begräbniſſen ohne Entſchuldigung ferubleiben, 
ſollen fortab Strafgelder eingezogen werden, und zwar im 
erſten Falle 5, im zweiten 10 und im dritten Falle 15 Zloty, 


2 h Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Mai. In den 

Thorn (Zerun). Be 1 der 1 1 „ Anh auf 

en niedrig gelegenen Ländereien konnte it Be⸗ 

* Der Waſſerſtand der Weichſel ift im Laufe der letzten | telung begonnen werden. Es ift auf eee Wiet⸗ 


24 Stunden um 20 Zentimeter gefallen. Am Mittwoch iſt 
ein Transport von vier Schleppdampfern mit Flößen nach 
Danzig abgegangen. i 

* Polniſche Sprachkurſe werden in dem Gebäude der 
Gasanſtalt organiſiert, die den Kreiteften Kreiſen zugänglich 
gemacht werden. Der Beginn des Lehrganges ift auf den 
1. Juni d. J. feſtgeſetzt. Die Teilnehmer mijjen an die 
Direktion des Elektrizitäts⸗ und Gaswerks einen kurzen 
Lebenslauf mit Angabe von Adreſſe, der gegenwärtigen Be⸗ 
ſchäftigung und vor allem ihres Bildungsgrades einſenden, 
um dann in beſtimmte Gruppen eingeteilt zu werden. ** 

* Die verdächtigen Chineſen⸗Spione. Die Hanf der 
Okkaziſtenpreſſe, welche auch gegen die chineſiſchen Hauſierer 
ſich in letzter Zeit gewandt hat, hat in Graudenz ihre Früchte 
gezeitigt. iche der dort angereiſten Chineſen wurden 
verhaftet und als Spione nach Thorn eskortiert. Der „Glos 
Pomorskie“ teilt über dieſe Sache folgende geheimnisvollen 


ſchaften das Kartoffellegen beendet. Auch Gerſte und Hafer 
wurden geſät. Allerdings gibt es immer noch Acker, die 
wegen Näſſe nicht beſtellt werden. Da beſonders das Rauh⸗ 
futter ſchon knapp wurde, mußte auch das Vieh auf den 
meiſten Wirtſchaften auf die Wieſen getrieben werden. 
Allerdings iſt wegen der Näſſe auf den meiſten Wieſen der 
Graswuchs noch recht ſpärlich. — Die Obſtbäume blühen 
in dieſem Jahre recht reich und verſprechen gute Erträge. — 
Das Grundſtück der Beſitzerwitwe Kerber in Culm.⸗ 
Roßgarten, deren Mann im Weltkriege fiel, ſoll ligni⸗ 
diert werden. In der öffentlichen Bekanntgabe wird es 
Anſtedlung genannt. Dieſes entſpricht jedoch nicht den Tat- 
ſachen. Es handelt ſich um ein Bauerngrundſtück, das 
a ca 50 Jahren im Familienbeſitz war und von 
er Witwe an einen Kongreßler verkauft wurde. Bon der 
Verkäuferin war die Nichtigkeitsklage angeſtrengt, die aber 
noch nicht erledigt ift. Nunmehr ſoll der alte Familien⸗ 


„Dinge mit: Alle Chineſen jolen deutſchverſtehen und beſitz liquidiert werden. Es iſt Widerſpruch dagegen er- 
verfügen über ä enorme Summen. Alle dieſe Chineſen [hoben worden. ; 
find in höchſt verdächtiger Weiſe in vielen Städten Polens * Eulmſee (Cheimza), 28. Mat. Beim letzten ſchweren 
zugleich erſchtenen. In Thorn fet ein ungemein beunruhi⸗ | Gewitter traf der Bli 4% ahl auch das Einwohnerbaus 
y Umſtand vorgefallen: Als die Polizeibeamten von | des Beſitzers Friedrich in Bildſchön. Der Blitz fuhr zunächſt 


gender 


den Ch 
vier von ihnen eiligſt, und zwar waren es qera 


deren Reiſekoffer mit Geld vollgepfropft waren. — Wir find 
in der Lage, auf Grund der Nachrichten der neueſten War: 
ſchauer Blätter, die offenfihtlih das Pommereller Blatt 
nicht zu Geſicht l haben, den um das Heil ihres 
Vaterkandes beunruhigten Redakteuren folgende Auffläruns 


den Schornſtein entlang und entzündete auf dem Boden 
alte Kleidungsſtücke ujm, Dann fuhr er in der Stube an 
einem Faß entlang und ſprang auf die Wiege über, in der 
ſich ein Kind befand, das jedoch nicht im geringſten verletzt 
wurde, fuhr darauf wieder an einer Wand empor, riß ein 
Loch in die Wand und entwich ins Freie, ohne weiteren 
Schaden anzurichten. Von den Einwohnern und ſchnell her⸗ 


ineſen ihre Legitimationsſcheine verlangten, da flohen 
de diejenigen, 


gen zu geben: Entgegen der Behauptung des „Glos Pom.“ | beigeeilten Nachbarn wurde das im Entſtehen begriffene 
kamen ſieben Chineſen mit Seide und geſchnitzten Marmor-, Feuer auf dem Boden in kurzer Zeit gelöſcht. — Bei dem 
Elfenbein⸗ und Steinfignren, Schmuckgegenſtänden und Beſitzer Zurek⸗Wymyslowo brannte infolge Blitzſchlages 
anderen Erzeugniſſen des fernen ein Strohſtaken nieder, in welchem 80 Fuhren Stroh 


Oſtens auf abſolut legalem 
Warschau, wo ſie auf der 


gelagert waren. — Der letzte Wochenmarkt war wieder 


re 
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recht gut beſchickt. Butter war in genügender Menge vor⸗ 
anden und koſtete 2½ Millionen Mark das Pfund. Die 

andel Eier kam auf 1,4 Millionen. Kartoffeln wurden 
zum Preiſe von lionen angeboten. An jungen 
Gemuüſen gab es Spargel zu 1—2 Millionen das Pfund, 
Salat zu 1 Million für vier Köpfchen, Rhabarber zu 400 000 
M. pro Pfund, ferner noch Gurken, die jedoch bei einem 
Preis von 8-8 Millionen Mark nur wenig Liebhaber fan⸗ 
den. Gänſe kamen auf 8—10 Millionen, für Hechte zahlte 
man 2 Millionen, ebenſo für Aale, während die wenigen 
kleinen Bratſiſche für ½% Million Mark pro Pfund abge⸗ 
geben wurden. Der Markt wurde ziemlich ganz geräumt. 

* Dirſchau (Tezew), 28. Mai. An der Grenze bei 
Lichteuſtein Hinter Sobbowitz wurden drei Tabak⸗ 
ſchmuggler, aus dem Kreiſe Schwetz ſtammend, ange⸗ 
halten und ihnen größere Mengen Zigaretten und Tabak 
abgenommen. 

* Konitz (Chojnice), 23. Mai. Juſolge Beſchluſſes der 
Stadtverordneten begab ſich Bürgermeiſter Dr. Sobierajeik 
nach Warſchau, um den Staatspräſidenten nach 
Konitz einzuladen und evtl. auch den Termin des Bes 
ſuches zu erfahren. Wie der „Dz. Pom.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, wird der Staatspröſident unfere Stadt Ans 
fang Auguſt beſuchen. — Als der Fuhrhalter Zacharias am 
20. d. M. hinter dem Bahndamm ſeinen Acker pflügte, ſtieß 
er auf einen Widerſtand. Nach näherer Unterſuchung för⸗ 
derte er zwei Ballen Stoff (Neſſel) zutage, die höchſt⸗ 
wahrſcheinlich von „vorſichtigen“ Dieben bier vergraben 
worden find. j 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 22. Mai. In der Warſchauer 
Vorſtadt Praga iſt die große Fabrik der emaillierten und 
metallenen Küchengeräte, welche 800 Arbeiter beſchäftigte, 
geſtern niedergebrannt. Nur die Abteilung für 
Emaillearbeiten kann weiter im Betrieb gehalten werden. 
Bom „Przeglad Wieczorny“ wird als Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe Brandſtiftung angegeben. | 

* Siedlce, 22. Mai. Ein grauenvoller Gatten» 
mord hat ſich kürzlich in Siedlee zugetragen. In einem 
Geſchäft wurden dort eine Anzahl Felle geſtohlen, und um 
den Tätern auf die Spur zu kommen, ordnete die Kriminal⸗ 
polizei an, daß u. a. auch das Gepäck der vom Bahnhof ab⸗ 
fahrenden Perſonen einer Reviſion unterzogen werden 
ſollte. Als ein Sack bei dieſer Gelegenheit geöffnet wurde, 
bot ſich ein furchtbarer Anblick. Man fand nämlich, wie der 
„Przegl. Wiecz.“ berichtet, den vollkommen blutbeſudelten, 
zerſtückelten Körper einer Frau, deren Kopf ab⸗ 
geſchnitten war. Sofort angeſtellte Unterſuchungen führten 
zur Feſtnahme des Täters, eines jungen, gut gekleideten 
Mannes, der auf die Frage, was das für Gepäck fet, zyniſch 


erklärte, er fahre nach Warſchau, um Fleiſch zu verkaufen. 75 
Es handelt ſich um einen 29 jährigen Kasprzak aus Siedlee, A 
der ſeine Frau ermordet hatte und beabſichtigte, ſie TER 
ſpurlos verſchwinden zu laſſen. Zu dieſem Zwecke hatte er S 
mit der Axt den Körper zerſtückelt und ihn in den Sack ge⸗ oi 

Weitere Nachforſchungen nach einem anderen Ver⸗ N 


ackt. 
Wehen, das ihm e wird, ſind im Gange. 


koſtet die 


Deutſche Rundſchan 


für Junk 2,5 Gulden. ag 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominits wall ig 


Telefon 6551/4, 3362 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 38. 
Telefon 53, 600. 


Bankaufträge. 
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Generallirdenvifitation. 


Lehmann ang Matildenhöhe verſtärkt war, in die Kirche, 
die ſchön geſchmückt und ſehr gut beſucht war. Der Gottes⸗ 


32496 Polen, 44490 Deutſche und 656 Angehörige anderer 
Nationen. 


Mrotſchen, ein freundliches Landſtädtchen, etwas dienſt war in derſelben Art angelegt wie die bisherigen Vifi- Es überwiegt alſo ſeither der Zugang die Abnahme, und 
abſeits der Bahn NakelVandsburg gelegen, tit neben | tationsgottesdienſte und war in der Predigt des Orts⸗ die Bevölkerungszunahme betrug 1920: 706, 1921: 4892, 1922: 
Lobſens der ältefte Pfarrort im Kirchenkreiſe, und beſaß | pfarrers und der Viſitationsanſprache des Pfarrers | 8500, 1923: 4258 und im 1. Vierteljahr 1924: 430, mithin in 


ſeit 1787 ein Bethaus, feit 1806 eine Kirche, die genau 100 
Jahre, bis 1906 beſtand, bis zur Erbauung des jetzigen 
ſtattlichen Gotteshauſes, das für die Viſitation mit Birken 
und Tannengrün freundlich geſchmückt war. Seit der letzten 
Generalkirchenviſitation, die Generalſuperintendent D. Hefe- 
fiel 1888 abhielt, hat die Kirchengemeinde Mrotſchen trotz 
der Neugründung mehrerer neuer Kirchengemeinden zu⸗ 
nächſt eine Zunahme der Seelenzahl bis auf 3300 erfahren, 
iſt dann aber infolge der Abwanderung auf etwa 1500 ge⸗ 
ſunken. Die Gemeinde ſah der Viſitation mit Freude ent⸗ 
gegen, wie der herzliche Empfang und der rege Kirchen⸗ 
beſuch zeigte. Nachdem der Oberhirte der Kirche General- 
ſuperintendent D. Blau mit einem ſtattlichen Viererzug 
von der Bahn abgeholt worden war, wurde er im Pfarr⸗ 
garten herzlich begrüßt mit einem Blumenſtrauß und dem 
ſtimmungsvollen Liede „Gott grüße dich“, das ein Jung⸗ 
frauenchor unter der tüchtigen Leitung von Fräulein 
Schoenborn recht aut fang. Derſelbe kleine aber fein 
geſchulte Chor verſchönte den Viſitationsgottesdienſt mit 
dem 46. und 23. Pſalm. Die Predigt des Ortspfarrers 
Steinke verkündete den Reichtum der Gemeinde Chriſtt 
in Wort, Sakrament und Gebetsgemeinſchaft. 


Der Generalſuperintendent wandte in der Beſprechung 
mit den Hauseltern dieſe Gedanken auf Haus und Familie 
an und fand rege Beteiligung an dieſer Beſprechung. Mit 
der konfirmierten Jugend ſprach Superintendent Starke 
über die Frage, wie wir ein feſtes Herz gegen Zweifel und 
Verſuchungen bekommen. Den Schulgottesdienſt mit den 
Konfirmanden und Schulkindern hielt Pfarrer Benicken. 

Am Nachmittag predigte Superintendent Müller in 
Hohenwalden und Superintendent Starke in Grenzdorf, 
während die Pfarrer Benicken und Kammel dort die 
Schulgottesdienſte hielten. 

Von Mrotſchen, das ebenſo wie Nakel noch ſichtbare 


Benicken auf den Ton der Einigkeit im Geiſt durch das 
Band des Friedens geſtimmt, während der Generalſuper⸗ 
intendent mit der konfirmierten Jugend über die Treue im 
Kampf, in der Verſuchung und in der Nachfolge Jeſu ſprach. 
Den Schulgottesdienſt, an dem etwa 150 Kinder teilnahmen, 
hielt Superintendent Müller. Nach einer Sitzung mit 
dem Gemeindekirchenrat fuhr die Kommiſſion am Nachmittag 
nach Grog- Tonin, wo Generalſuperintendent D. Blau 
1912 die Kapelle eingeweiht hatte und diesmal ſelbſt die 
Predigt hielt über die Herrlichkeit der Gemeinde des Glau⸗ 


bens. 

Für die abgelegene Gemeinde Lindenwald, die 
immer noch 1300 Seelen zählt, war die Viſitation ein 
beſonders glaubenſtärkendes Ereignis, an dem die Gemeinde- 
glieder zahlreich und frendia teilnahmen, wie aus dem Ge- 
meindegeſang, aus den von Kaufmann Kottke geleiteten 
Chorgeſängen mit dem beſonders guten Sopran und den 
Darbietungen des Poſaunenchors hervorging. 


Aus Stadt und Land. 


Die Bewegung der Bevölkernnaszahl Brombergs 
von 1920—1924, 

Das Bromberger Statiſtiſche Amt veröffentlicht über die 
örtliche Bewegung der Bevölkerung in Bromberg in der 
Zeit von 1920 bis jetzt auf Grund der polfzeilichen An- und 
Abmeldungen eine intereſſante ſtatiſtiſche Aufſtellung, der wir 
das Folgende entnehmen: 

Im Jahre 1920 betrug der Zugang der Bevölkerung 
insgeſamt 30 799 Perſonen, darunter 23 205 Polen, 7370 
Deutſche und 224 Angehörige anderer Nationen; für 1921 


Summa 13 786 Perſonen. 

Für die in Gewerbe, Handwerk, Handel und im Ver- 
kehrsweſen tätige Bevölkerung betrug die Zunahme 1920: 
728, 1921: 2140, 1922: 1675, 1923: 1533 und im 1. Vierteljahr 
1924: 84, zuſammen alfo 6160 Perſonen. 

Die Bevölkerungszahl Brombergs betrug nach den Ein⸗ 
wohnerliſten vom 30. 9. 21 insgeſamt 89 282 Perſonen. Dar⸗ 
unter waren 68-245 Polen, 24874 Deutſche, 692 Juden und 
471 Angehörige anderer Nationen. Der Prozentſatz betrug 
demnach für Polen 70,84 v. H., Deutſche 27,86 v. H., Juden 
0,77 v. H. und für Angehörige anderer Nationen 0,53 v. H. 

Am 1. Januar 1924 hatte Bromberg 101 670 Einwohner. 
Darunter waren 84506 Polen (— 83,12 v. H.), 15 722 Deutſche 
(= 15,46 v. H.), 890 Juden (= 0,88 v. H.) und 552 Angehörige 
anderer Nationen (= 0,54 v. H.). 


8 Der Apothekennachtdienſt regelt ſich für die kommende 
Woche wie folgt: Vom Montag, 26. Mai, früh %9 Uhr, bis 
zum Freitag, 80. Mai, früh ½9 Uhr (Donnerstag, 29. Mai, 
it Himmelfahrtsfetertag)! haben Nachtdienſt die Zentral⸗ 


apotheke, Danziger Straße 19 (Gdanska), und die Löwen⸗ 


apotheke, Chaufleeifraße 106 (Grunwaldzka). Vom Freitag, 
80. Mai, vormittags, bis zum Montag, 2. Junt, vormittags 
169 Uhr, find die Goldene Adlerapotheke am Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) und die Piaſtenapotheke am Eliſabethmarkt 
(Plac Piaſtowski) für den Nachtdienſt geöffnet. 

$ Leichenfund. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr Tief vom 
Sägewerk Weynerowski in der Promenadenſtraße (Pro⸗ 
menada) in Schröttersdorf (Szretery) bei der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei die Meldung ein, daß hinter dem Werk von 
von der Brahe eine männliche Leiche angetrieben fet, die 
am Floßholz hänge. Die Kriminalpolizei ſtellte alsbald 
folgendes feſt: Es handelt ſich um einen etwa 45 Jahre alten 


Spuren der deutſch⸗polniſchen Grenzſchutzkämpfe aufweiſt, betrug die Zunahme im ganzen 24581 Perſonen, davon Mann d ti örve % 
fuhr die Viſitationskommiſſion am Donnerstag in aller waren 22 213 Polen, 2297 Deutſche und 71 Angehörige Kopf und Ge iind e e E ee bee 1 — 
Frühe zu Wagen durch den landſchaftlich ſchönen ſtaatlichen | anderer Nationen. Für 1922 lauten die entſprechenden | geſchnittene Schnurrbart ebenfalls. Am Kopfe trägt der 


Forſt an dem von einem alten Park umgebenen Biſchofs⸗ 
thal, vorüber nach dem freundlichen Kirchdorf Linden⸗ 
wald. Biſchofsthal führt ſeinen Namen nach dem evange⸗ 
liſchen Biſchof D. Freymark, der nach den Freiheitskriegen 
an der Spitze der Poſener Provinzialkirche ſtand und das 
Gut als ſeinen Sommerſitz erwarb. Nach Biſchofsthal lud 
Biſchof Frenmark aber auch die Kandidaten zum Ordina- 
tionskurſus ein, um ſie dann in der Kirche zu Mrotſchen für 
das geiſtliche Amt zu ordinieren. Das Gut befindet ſich noch 
heute im Beſitz von Verwandten des Biſchofs, einer Familie 
Pampe. 

Für Lindenwald, das 1892 non der Kirchengemeinde 
Mrotſchen abgetrennt und 1894 zu einem ſelbſtändigen Kirch⸗ 
intel. gemacht wurde, war es ſeitdem die erſte Generalkirchen⸗ 
viſitation, wenn auch die Gründung der Gemeinde gerade 
eine Frucht der Generalkirchenviſitation von 1888 ift. An 
der Einfahrt zum Pfarrgehöft erwartete den Generalſuper⸗ 
intendenten der Gemeindekirchenrat mit dem Ortspfarrer 
Wilcke an der Spitze und ein Kinderchor, der unter Lei⸗ 


Zahlen: insgeſamt 18 992, darunter 17590 Polen, 1240 
Deutſche und 162 andere, für 1923: insgeſamt 14 296, darunter 
13353 Polen, 775 Deutſche und 168 andere. Für das 
1. Vierteljahr 1924 betrug der Zugang im ganzen 2760 Per⸗ 
ſonen, davon 2574 Polen, 133 Deutſche und 53 Angehörige 
anderer Nationen. Die Geſamtſumme der ſeit 1920 bis zum 
31. März 1924 zugezogenen Perſonen beträgt 91428, dar⸗ 
unter waren 78 935 Polen, 11815 Deutſche und 678 Ange⸗ 
hörige anderer Nationen. 

Entſprechend betrug die Abnahme der Bevölkerung 
im Jahre 1920 insgeſamt 30093 Perſonen, darunter 6794 Polen, 
23033 Deutſche und 266 Angehörige anderer Nationen; für 
1921 betrug die Abnahme im ganzen 19 689 Perſonen, davon 
waren 8047 Polen, 11551 Deutſche und 91 Angehörige 
anderer Nationen. Für 1922 lauten die entſprechenden 
Zahlen: insgeſamt 15 492, runter 7176 Polen, 8225 Deutſche 
und 91 andere, für 1928: insgeſamt 10 038, darunter 8411 
Polen, 1461 Deutſche und 166 andere. Für das 1. Viertel⸗ 
jahr 1924 betrug die Abnahme im ganzen 2330 Perſonen, da⸗ 
von waren 2068 Polen, 220 Deutſche und 42 Angehörige 


Tote mehrere Wunden. Es läßt ſich zurzeit nicht feſt⸗ 
ſtellen, ob ein Unglücksfall, Selbſtmord oder Mord vorliegt. 
Bei der Leiche wurden 800 000 Mark bares Geld gefunden. 
Sie war bekleidet mit einem bläulichen Anzug, imprägnier⸗ 
tem Regenmantel und grünlichem Sporthemd mit eben⸗ 
ſolchem Kragen. Der Schlips iſt blau. Der Tote trug 
ſchwarze Knöpflackſchuhe. Die Leiche, die mutmaßlich bereits 
drei bis vier Wochen im Waſſer gelegen hat, iſt jetzt in der 
Leichenhalle in der Schubiner Straße (Szubiüska) unter- 
gebracht. Perſonen, die zur Aufklärung der Angelegenheit 
zweckdienliche Angaben machen oder zur Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit des Toten beitragen können, werden gebeten, 
ſich im Zimmer 72 der Kriminalpolizei beim Kriminalober⸗ 
wachtmeiſter Pierard zu melden. 

8 Diebſtahl. Im Haufe Heinrich⸗Dietz⸗Straße 1 (Hen⸗ 
ryka Dietza) wurde einer Fran Wanda Chwaſtowska 
Damengarderobe und Wäſche im Werte von 200 
Millionen Mark geſtohlen. Täterin tft das Dienſt⸗ 
mädchen, das flüchtig ift. 


tung von Lehrer Geske aus Wieſental das Lied ſang: „Gott 
grüße dich!“ Der Gemeindekirchenrat geleitete die Viſita⸗ | anderer Nationen. Die Geſamtſumme der Abnahme ſeit 8 Feſtgenommen wurden geftern ſechs Sittendirnen, ein 
Obdachloſer, ein Betrunkener. | 


tonsfommiffton, die inzwiſchen durch Rittergutsbeſitzer von 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben ne des Fabrikbeſitzers 


A Karl Strube 2% 
ſpreche ich auf dieſem Wege meinen herzlichften Dank 


aus. Y 
Im Namen der Hinterbliebenen er 


Torun⸗Mokre, den 22. Mai 1924. 


Bracia Pichert 


T. z O. p. 
Dachpappenfabrik Æ Teerdestillation 
Baumaterialien- u. Brennstoffhandlung 
Toruń, Tel.15 Filiale Chetmza, Tel. 14 

liefern ab Lager und bei Waggonbezug: 
Prima Asphalt-Dachpappen 
Dest. Steinkohlen- u. Gasteer, sowie Holzteer 


Frau Dorothea Strube, geb. Berninger. ex 


Zhorn, 
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In großer Auswahl 


Journale 


für Kleider, Kostüme, Wäsche, Hand- 
arbeiten, Hüte u, Kinderkonfektion. 


Schnittmuster 


auf Lager. 
Journals 


„Le Coupe exquise et pratique“ 
„Distinguierte und praktische Moden“. 
Preis pro Journal 8000000 Mark 
oder 4,45 Złoty. 

Bei Posiversand wird Porto zugerechnet. 
Große Auswahl in Bügelmustern 

| für Handarbeiten. 


1920 bis zum 31. März 1924 beträgt 77 642, darunter waren 
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AU.Klewe I Z Hozakowski sa 


TORUŃ 
Stary Rynek 25 - Tel. 863 u. 864 


Verkaufsst. f.Torufiu.Pommerellen 
der GE. TE. VE. GIESCHEKOHLE, 
Kattowitz, liefern waggonweise u. 
an Wiederverkäufer 2. Listenpreis 
auf Kredit jede Menge 


Kohlen und Koks 


fuhrenweise und kleinere Mengen 
ab Lager Cheimifiska Szosa 19-20, 
Tel. 242, auch frei Haus, bei be- 
kannt. billigst. u. reell. Bedienung. 


Z Am Sonntag, d. 1. uni, nachm. 4 übe 
® veranſtaltet der 
Grabows 


Verein „Deutſches Heim“ T. z. 
Empfehle $ 
Eau ® 
16102 andel opatu, 17309 


in den Räumen des Heims u. dem vergrößerten Garten ein 
de Colo £ 
Haar⸗ u. Mund wäfer, N 
Kämme, 
rudzigdzka. . 
über W. Würfel bo 


Blumenfeſt 
and TRE 


Klebemasse, Karbolineum 


| la Portland-Zement „Wysoka‘ S. Kalamajski 
| 


Stück- Weiß- und hydrl. Kalk Kants 
Rohrgewebe, Ziegeldrahtgewebe, Schlemmkreide In reicher Auswahl 
Fußboden- l. Alasierte Wandplatten, Verblender 3 f. gl nbi 
Schamottesteine u. Fliesen, Schamottemörtel Parfümerien, 
Clasierte, säurefeste Tonröhren und Schalen legte Neuheiten, 
Ziegel- und Dachsteine, Dachsplisse, Nägel Soilettenfeifen 
Oberschl.Steinkohlensowie Buchenholzkohlen á 
Braunkohlenbriketts und Brennholz, sowie 


Oberſchleſiſche 


Kohlen 


Schmiedelohlen 
und Brennholz 


liefert ſehr preiswert 
ab Lager of. frei Haus 


Bunte Bühne, Verkaufsstände aller Art, 
; Tombola, Schießbude u. a. m. 0 
mit anſchließendem Tanz. 


Großes Garten⸗Konzert, Geſangs⸗Vorträge, 
Puder, 14786 


Superphosphat 18 % etc. 


zu niedrigsten Preisen. WE ſämtliche . Spenden aller Art für die Perkaufsſtände werden 
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Drogenbandlung großer Auswahl erhalt der, der zum Soeren BEGGESOFL:OBBIIROLEH 

Gustav Meyer b ; bnd 2 n Aufſtocken ein. Gebäud. Ps 2 7 i 8 
L. Rihter nr fin? Sromsergertor Jiegelei⸗Park. Nulſche Bühne 

O Toruń a | Toruń reisen. Auskunft binn. 8 Lag. in Toruń T. 3 
1 ; ni Tan Am Sonntag, ab Ahr nachmittags zeiten, den 30. Moi, 


Zeglarska 23| ‚ . |  Cbeiminsta 12. Klonowicza 21. 17208 


Toruń, früh. öſterreich. hoh. 
broſchürt, zu haben. 17275 


amt., i. Toruń 3 Grund- 
Suftus Wallis, Toruń. 


Zeglarska 23 


Optisches Institut 


ı Spezialhaus für Artikel 
zum Selöstrasiaren 


17062 | pünktlich 8 Uhr abds. 


Militär⸗Konzert Reubeit! 3. 1. Male: 


Dreſſur auf den Mann 
In deuͤtſch. Geichäft, Be⸗ ausgeführt von der Kapelle des 63. Inf. ⸗Rgts. Luſtſpiel in 3 Alten 
trieb, Landre esch. als ſu. Reh Leitg. des Kapellmſtrs. Grabowski. 


von Stobitzer u. Engel. 

Gut gepflegte Biere. Vorperk.: Buchhandlg. 
— 6 teitr.) 
-== Borzüglide Küche. == Drotia, 2 (Oerenteie) 
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Teilhaber a 
u. Mitarbeit als tücht. 
Kraft. d 
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Steinert Rabi, 17:07 


3. Blatt. 
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Zur Eröffnung der Landwirtſchaftsbank. 
(Bank Gospodarstwa Krajowego.) 


A. E. M. Warſchan, 28. Mai. (Eigener Draßbtbericht.) Der 
Miniſterrat hat in feiner Sitzung vom 21. 5. M. den Text der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. April d. J., betreffend 
die Fuſtion der ſtaatlichen Kredttinſtitutlonen unter dem Namen 
Bank Gospodarſtwa Kraſowego (Laundeswirtſcha 
bank) in einigen Punkten abgeändert. Aus den wichtigſten 
ſtimmungen tft hervorzuheben, daß der Anteil des Staatsſchatzes 
und der ſtaatlichen Unternehmungen nicht mehr als 60 Prozent 
des Anlagekapitals betragen dürfe. 

Von einem guten Wirtſchaftskenner erfahren wir zur Grün. 
dung dieſes Unternehmens: Die Bank Gos pobarſtwa Kralowego 
muß das Recht zur Emiſſton ſtaatlicher Banknoten erhalten. Dieſe 
Banknoten miijjen auf den Zloty polski lauten und folen auf ben 
Inlandsgeldmarkt gebracht und von jedermann erworben werden. 
Die Bank muß das Recht zu Hypothekendarlehen Haben, darf 
Kredite gegen Warenverpfändung, gegen Lombarbpapiere und en 
Wechſel unter voller Garantie geben. Die r 
inneren Darlehen muß entſprechend dem allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
plan auf eine ganze Reihe von 17575 verteilt werden, wobei 
jedes Jahr eine gewiſſe Zahl von Banknoten aus dem öffentlichen 
Verkehr zurückgezogen werden müßte, an deren Stelle dann der 
Gewinn aus dem allmählich erſtarkenden Export zu treten hätte. 

Dazu ift aber in erſter Linie notwendig, daß man unſere 
Induſtrie und überhaupt unſere ganze Wirtſchaft gefunden 
läßt. Auch hier kann man aus der Ggeſchſchte lernen. Oſter⸗ 
reich hat in früheren Jahrzehnten auch eine ſolche ſchwere Kriſis 
wie jetzt Polen durchmachen müſſen. Durch eine Innere Zwangs⸗ 
anleihe wurde dort die Wirtſchaft ſantert. Die Anleihe wurde in 
Form von Staatsnoten amortifiert. Dieſe Noten baſierten auf 
der Rückgabe der Schuld durch den Arbeitsgewinn der geſamten 
Bürgerſchaft. Das Experiment in Sſterreich gelang vollkommen. 
Auch in Polen könnte es gelin Aber man darf hier nicht 
einen Augenblick vergeſſen, daß dabei der einzige Kom paß 
bte Aktivität der Zahlungsbilanz tft. Je beſſer die 
Zahlungsbilanz, um fo beſſer der Nachweis, daß die Wirtſchaft und 
damit auch der Organismus des Staates gefund find. Deshalb 
müßte man ſich in erſter Linte um die Aktivität der Handelsbilanz 
bemühen. Man ſollte allem aus dem Wege gehen, was die 
Zahlungsbilanz in dieſem Augenblick verſchlechtern könnte. Wir 
müfjen nur verdienen wollen, dann können wir allen 
Störungen aus dem Wege gehen. (An dieſem Willen wird es 
wohl nirgends fehlen! D. Reb.) Die Hauptſtörung ift der Mangel 
an Antenfität in der Arbeit, 85 geſellt ſich teilweiſe der Mangel 
an Umlaufsgeld. Von der Bank Polski werden von allen Seiten 
Kredite verlangt und man glaubt allgemein, daß dadurch dem 
Staate und der Wirtſchaft die Rettung kommen würde. Indeſſen 
muß man die Geſundung des Wirtſchaftslebens von der Bank 
Polski und vom Zloty trennen. Die Koſten der Wirtſchaftsgeſun⸗ 
dung mijjen diejenigen Faktoren tragen, die in der Zeit der Des 
valvation der Mark ihren Bel von Schulden befreien und „auf⸗ 


zige Kompaß 
Wirtſchafts lebens 


Aus Stadt und Land. 
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Bromberg, 24. Mai. 


Beſchwerden über die Stadtverwaltung. 


Stadtv. Kronenberg hatte über die Stadtverwaltung von 
e Sien ehe , a er at r 
arſchau eing ' a. folgende Beſchwerdepunkte 
enthielt: Verkauf der Lokomoblle in Schwedenhöhe mit 


großem Verluſt für die — pasy aa ünſtiger Verkauf ſtädtiſcher 


Aktien des Karbidwerks hal, Entgegennahme von 


DR.OETKER’S 


Tr | MR 
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anerkannt erstklassigen 
Dachpappen in allen Stärken 


sowie 


Ia dest. Steinkohlenieer 
la Klebemasse 
la Papp-Nägel 


Portland-Cement - 
Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewehe 


mii verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Nakło, od. Lager Bydgoszez 
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Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erte t. 


— RE s 
— —— 


Dachpappen- Fabriken 
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pd Zentrale Bydgoszez 
MM Jagiellonska 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 16566 
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Wer es kennt, gebraucht es immer, 
gen Sie DeOetkecs bend 


Y „ 
Johannes Koeplin 


Bromberg, Sonntag den 25. Mai 1924, 


fälligen thekenbeträgen aus ber Vorkriegszeit in pol 
niſcher noch im vorigen Jahre u. a. von dem Hotel 
Adler. Das Minifterium beauftragte die Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft mit der Aufklärung dieſer und einer Reihe anderer 
in der Beſchwerdeſchrift aufgeführter Punkte. In Verfolg 
defen wurde seitens der Wofewodſchaft ein Delegierter, 
Reg.⸗Rat Caapski, hierher geſandt, der in dieſen Tagen zur 
Aufklärung dieſer Beſchwerden eine Reihe von Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Körperſchaften vernommen hat. Von 
vernommenen Perſönlichkeiten wurden bei dieſer Belegen» 
heit auch noch andere Beſchwerden vorgebracht, ſo die Höhe 
der Poltzeiſtrafen, die Frage der Deckung der Straßenreini⸗ 
ee rg durch die Mieter, dte Verwendung von einer 

illiarde, die für die Beſchaffung von Kohle für die Gas- 
anſtalt beſtimmt war, für andere ſtädtiſche Zwecke, was 
ſpäter eine rieſige Verteuerung des Gaſes zur Folge hatte, 
die Verpachtung des Stadttheaters ohne Genehmigung des 
8 durch die Stadtvertretung, die nach Recht und 
Geſetz über alle Geldeinnahmen und Ausgaben mitzubeſtim⸗ 
men hat und anderes. Was den Verkauf der Schwedenhöher 
Lokomobile anlangt, ſo hat dieſe Angelegenhett, die in voller 
Breite in der Stadtverordnetenverſammlung erörtert wor⸗ 
den iſt, vor etwa einem Jahre viel Staub aufgewirbelt. Die 
Lokomobile, die gegen wertbeſtändiges Geld an eine hieſige 
Firma verkauft werden ſollte, iſt ſchließlich an eine Firma 
in der Stadt Poſen gegen langfriſtige, auf polniſche Mark 
lautende Wechſel verkauft worden, woraus bei der gerade 
damals raſch ſinkenden polniſchen Valuta der Stadt große 
Berluſte erwuchſen. Was die Karbidaktien anlangt, fo hatte 
die Stadt die Mehrheit dieſer Aktien dieſes ſchwediſchen 
Unternehmens in ihrem Beſitz, hatte alſo bei dieſem Unter⸗ 
nehmen ſozuſagen die Vorhand und das Beſtimmungsrecht, 
was ſehr wichtig war, da das Werk unter Umſtänden zur Er⸗ 
zeugung von Kraft und Licht für die Stadt in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden ſollte. Wichtige Vorarbeiten für dieſe Even⸗ 
tualität wie die Aufſtellung des Geſtänges für die Leitung 
waren ſchon vor dem Kriege fertiggeſtellt. In ihrer finan⸗ 
ziellen Bedrängnis hat ſich die Stadt eines Teils dieſer wich⸗ 
tigen Wertobfekte entäußert, und zwar macht man ihr den 
Vorwurf, daß die Abgabe der Aktien weit unter ihrem Wert 
erfolgt iſt. Was die Hypothekenfrage anlangt, ſo hat nach 
Angabe der Beſchwerdeſchrift die Stadt u. a. auf dem Grund⸗ 
ſtück des Hotels Adler eine Hypothek von 350 000 M. ſtehen, 
die noch aus der Vorkriegszeit ſtammte. Für dieſe Hypo⸗ 
thek ſoll ſie noch im vorigen Jahre den Nominalbetrag in 
polniſcher Mark angenommen haben. 


Schont die Anlagen! 


Daß Bromberg eine der ſchönſten Städte Polens ift, 
verdankt es nicht zum geringſten Teile ſeinen Schmuck⸗ 
anlagen. Jetzt, da nach langer ſtrenger Winterszeit endlich 
der Lenz geſiegt hat und als langentbehrter Genuß dem 
Städter ein täglicher Spaziergang durch die im Frühlings⸗ 
pron prangenden Anlagen winkt, jetzt lernt er fie ſchätzen, 

tefe „Lungen der Stadt“. Und welche reizvollen Bilder 
bieten fie dar. Zwiſchen prächtigen Baumgruppen geſtatten 
Raſenflächen einen weiten Durchblick und bunte Frühlings⸗ 
blumen ſprießen am Wegrande. Alles iſt mit feinem Ver⸗ 
ſtändnis angelegt und wird auf das ſorgſamſte gepflegt. 
Fröhliche Menſchen promenieren daher, und auf den Kinder⸗ 
ſpielplätzen herrſcht munteres Getümmel. Doch nach länge⸗ 

rem Wandern ſtellt eine Ruhebedürfnis ſich ein. Hell winkt 
das Weiß der Bänke aus dem Grün hervor. Aber da 
enen ſich ſchon viele Glückliche, die ein Plätzchen fanden. 

nd man muß lange ſuchen, wenn man Platz bekommen 
will; in den Nachmittagsſtunden ſind faſt alle Sitze „aus⸗ 
verkauft.“ Jene beiden alten Damen haben klug auf das 
Mittagſchläfchen verzichtet. Sie figen ſchon drei Stunden 
dort, und die vier Gymnaſiaſten daneben bezeigen rührende 
Geduld und Ausdauer. Aber bald iſt es ja ſechs Uhr und 
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twas besseres gibt es nimmer !- 
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Haar-Schmück | 


allergrößte Auswahl 
Puppen, Galanteriewaren etc. | 


Jul. Scharmach, 
'Kosdelelna 
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Nägel 


cianowo 4 
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Einkaufsquelle 


von allerlei 199 


Puppenklini 


Bydgozscz,ul.Gdaiskaä0, 


Haararbeiten, Repa- 
ratur v. Haarschmuck 


3 Fund Landbrot 
600 000 Mr. 
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ul. Gdauska 40. 


Deutſche Rundſchau. 


eptbüchee, wennnicht voreätig,durch Postkarte von De.A Oetker NGR 


M. Dajski 


approb. Zahnarzt mus 


praktiziert jetzt Damen-Garderoben 
= Spezialität in Kostümen u. Damen- Mänteln 


Goldkronen, Goldbrücken, künst!l. 
Zähne, Mund- u. Kieferchirurgie. 


Sprechstunden: 
wochentags 9—1 u. 3—7. 


Knochen-Leim, Strem“ 
Schellack, Orange T. N. 


in sämtlichen Größen stets auf 
Lager. — Billige Preise — 3009 


Tow. Przem. Hand. „Wulkan“ 


Tel. 842. Bydgoszez, Podwale 20. Tel. 842. 
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Spezialgeschäft || poisterware Turner, Fußballer, Ruderer und 
j Aufloge-M A i / 4 
W N -- Achtung! Binteimeler — |‘ alle anderen Sportler. 
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Ñ Spezial » Reparatur - Werkſtatt. 
F. B. Korth, Bydgoszez, ku 
Kont. auf d. Fabrith. Kor deckiego 7/10. S 
Telefon 362. 
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Nr. 121. 


dann kommen die Mädchen aus der Handelsſchule. Die 
beiden Ulanen, die ſoeben drüben Platz genommen haben, 
warten ſicher die Dämmerung ab. Für ſie wirds erſt ge⸗ 
mütlich, wenn die Zigarette glimmend durch das Dunkel 
leuchtet. Doch da wird ein Plätzchen frei. Dora mit dem 
Kinderwagen fährt nach Hauſe; ſie muß das Abendbrot 
bereiten. Nehmen wir alſo Platz. Neben uns, die drei 
würdigen Herren haben in die neuen ſchlechten Zeiten noch 
die zähe Beharrlichkeit vom ſeligen Skattiſch her hinüber⸗ 
erettet. Jeder ſonnt ſich heut ſo gern. Und ein Leben und 
reiben herrſcht auf den Wegen, wie auf der Kurpromenade 
beſuchter Badeorte. Aber da füllt auch ſchon ein Mißklang 
in die Harmonie. Ein munterer Junge iſt vom Wege auf 
den friſch grünenden Raſen geſprungen und mit flinken 
Füßen wird achtlos der friſche Wuchs zertreten. Da, ant 
Bismarckplatz (Place Kochanowskiego) werfen Bengel mit 
Knüppeln nach den eben ſich entfaltenden Blättern einer 
Kaſtanſe. Sinnloſe Zerſtörungswut lenkt ihre Hand. Zum 
Glück iſt unſer Freund, der Dauerfahrer „Proppen“ in der 
Nähe. Da kommt er herbeigeflogen, empört ob der Rohheit 
und ſchwingt ſich aus dem Sattel. Knirſchend bremſt die 
Sohle über den Asphalt; aber ehe er das Rad gegen die 
Bordſchwelle lehnt, find die feigen übeltäter auf und davon. 
Sie kennen „Proppen“ und fürchten ſeine Fauſt. 

Beſonders verſündigen ſich Kinderhände auch in den 
Pflanzungen an den Schleuſen. Am ſogenannten „Seiler⸗ 
gang“ wird leichtſinnig von jedem Strauch ein Zweig ab⸗ 
geriſſen. Am frühen Morgen pflückte vor einigen Tagen 
ein kleines Mädchen von der im herrlichſten Blütengelb 
prangenden Forſytie. Darüber ertappt, gab fie weinend an, 
ſie habe den ſchönen Strauß der Lehrerin mitnehmen wollen. 
Die Erwachſenen empfinden mit beſſerem Verſtändnis das 
Ungehörige eines ſolchen Betragens. Möchten alſo alle 
Eltern und Erzieher mit ernſtem Nachdruck die Kinder vor 
der Beſchädigung der Anlagen warnen. j 

Und noch eins. Seit kurzem tft die Hundeſperre auf⸗ 
gehoben und die ſolange kurzgehaltenen vierbeinigen ge⸗ 
ſchwänzten Lieblinge erfreuen ſich wieder der goldenen 
Freiheit. Kein Wunder, daß ſogleich verſchiedene „Über⸗ 
griffe“ beobachtet wurden. Sollten Herrin oder Herr es 
inzwiſchen vergeſſen haben, ſo ſei daran erinnert: „In den 
Anlagen find Hunde an der Leine zu führen!“ g 

Die Schmuckanlagen find der Stolz unſerer Stadt. Mit⸗ 
bürger, habt acht auf ihre Pflege und Erhaltung! Tretet 
ee jeder Verſchandelung entgegen! Schützt und 
chont die Anlagen! 
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Betrifft Altpapier. 1 
Die Großpolniſche Papierfabrik hier, geſtattet ſich, allen In⸗ ai 

tercifierten folgendes mitzuteilen: N i 

Die hieſige Papierfabrit kauft jegliche Mengen Altpapier wie: 
Abſchnitte, Korbabfälle, alte Akten, Bücher, Skripturen und dergl. 
und kann dafür die höchſten Preiſe zahlen, wobei durch fie jelbit 
das Altpapier mit eigenem Pferde abgeholt wird. ' 

In den letzen Zeiten haben es fich verſchiedene Perſonen zur i 
Aufgabe gemacht, den Handel mit Altpapier auszunützen, wobei 90 
ſie ſich als unſere Vertreter, Agenten ꝛc. vorſtellen, und kaufen i 
bei hieſigen Inſtitutionen dergl. Altpapier auf, um es dann 
ſpäter an uns weiter zu verkaufen, aus welchem Grunde natürlich 
die ganze Allgemeinheit darunter leiden muß, weil wir infolge der 0 
hohen Preiſe für dieſes Rohmaterial, welches für uns unentbehrlich e 
5 Ben Endes gezwungen ſind, die Preiſe für Neuprodukte zu 
erhöhen. 10487 
Die Großpolniſche Papierfabrit wendet fih deshalb an alle, 
die an diefer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, jofort, falls ſich 
eine wie oben erwähnte Perſon vorſtellen ſollte, um Altpapier zu 
aufen, Telefon 1130 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn ſolche 
Perſonen ſich nicht legitimieren können, unverzüglich die Polizei 
Wegen Abholung des Altpapiers iſt 


davon in Kenntnis zu ſetzen. 


die Wielkopolska Papiernia unter oben angegebener Telefon- 


Nummer fofort zu benachrichtigen, welche mit ihrem eigenen Ge⸗ N 
ſpann die Abfuhr bewerkſtelligen wird und beſitzen die Kutſcher “ 
eine ausdrückliche Legitimation, daß fe berechtigt find, für die 8 
W. P. Papier abzuholen. i 
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/ ttelfabeik Oliva b.Danzig. 
Gegen $ 


Ratenzahlung? 


Herren- und 


Eig. Fabrikat. v. Damen-Garderoben 
Günstige Abschlagszahlungen. 
Marcinkowski, Weiniany Rynek 1, . 
Billigste Einkaufsquelle. 17133 


Posener Trikotagen - Fabrik 
Tel. 41733 „Trykot“ rel. 4178 


Inhaber: Graudens & Pinno 
Poznan, Masztalarska 6(Marstallstr,) 
empfiehlt zur Sommer-Saison 


Trikotagen aller Art, insbesondere 


| Sport- und Batebekleidung 


17082 


| 


zahlung. Holniiien 


Schlafzimmer, Küchen Unterrichtskurſus 
jowie Polterwar. K. erbet. in der Geſchäfts⸗ 
a151 Nowodworska 7. Eliſabethſtr. 4. 
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Lungsamts überläßt. 


Kein Genehmigungszwang 


bei Auflaſſung von landwirtſchaftlichen 
Grundſtücker unter 5 Hektar. 


Eine grundlegende Enutſcheidung des Oberſten Berwaltungsgerichts 
7 in Warſchan. 


Mitgeteilt von Rechtsanwalt Wilhelm Spiger-Bromberg. 


In der Verhandlung am 22. November 1923 hat bas Oberſte 
Verwaltungsgericht über eine Klage verhandelt, die gegen eine 
Entſcheidung des Hauptlandamts in Warſchan erhoben worden 
war, durch die der Klägerin die Genehmigung für die Auflaſſung 
eines von ihr erworbenen, im Kreiſe Wirſitz belegenen, 8,20 Hektar 
großen Landgrundſtücks verſagt worden war. 

Das Gericht befaßt ſich feinem Urteil zunächſt mit Bu- 
ſtändigkeitsfragen und führt ſodann zur Sache ſelbſt aus: 

„Obwohl das Oberſte Verwaltungsgericht aus den obigen 
Gründen die Einwände des Klägers gegen die Zuſtändigkeit des 
Präſidenten des Hauptkandamts in dieſer Sache für unberechtigt 
hält, fo teilt es in der Sache ſelbſt — wenn auch aus anderen 
juriſtiſchen Gründen — die Anſicht der Klage, daß die angefochtene 
es des Präſidenten des Hauptlandamts ungerecht⸗ 
er ei. 

Der Präſtdent des Hauptlandamts beruft ſich auf die Ver 
ordnung des Kommiſſariats des Oberſten Volksrats vom 25. 6. 1919, 
Poſ. 85, des „Tygodnik Urzadowy“ Nr. 27 vom 9. 7. 1919, fomite 
auf die allgemeinen Grundfätze der Agrarreform, die enthalten 
find im Beſchluß des Geſetzgebenden Sejm vom 10. 7. 1919 und 
auch aus dem Geſetz vom 15. 7. 1920 hervorgehen, um zu beweiſen, 
daß er nicht verpflichtet ſei, feine die Erteilung der Genehmigung 
aut Auflaſſung ablehnende Entſcheidung zu begründen, denn er 
a berechtigt, dieſe Genehmigungen nach freiem Ermeſſen zu er- 


en. 
Diefe Anſchauung des Präfidenten des Hauptlandamts teilt 
das Oberſte Verwaltungsgericht jedoch nicht. 

Weil dieje Behauptung des Präfidenten des Hauptlandamts 
ein Beſtreiten der Zuſtändigkeit des Oberſten Baia rigen 
* ſachlichen Entſ EINE der Klage enthält — mit Rückſicht auf 

te Vorſchrift des Art. 3 3. b. des Geſetzez über das Oberſte Bere 
waltungsgericht vom 3. 8. 1922, Pof. 600, „Dz. Uſt.“, was auch der 


Vertreter der beklagten Behörde bei der mündlichen Verhandlung 


zen —, fo hat das Oberſte Verwaltungsgericht dieſe Bes 
auptung vorweg mit Rückſicht auf feine Zuſtändigkeit erwogen 
und iſt bezüglich der vom Präſidenten des Hauptlandamts anges 
zogenen Rechtsvorſchriften zu folgendem Ergebnis gelangt: 

Was die Berufung des Präſidenten des Hauptlandamts auf 
die Allgemeinen Grundſätze der Agrarreform anlangt, die ent- 
halten find im Beſchluß des Geſetzgebenden Seim vom 10. 7. 1919, 
‘fo bemerkt das Cherfte Verwaltungsgericht, daß dieſer Beſchluß 
nur im Amtsblatt des Miniſteriums für Landwirtſchafſt und Dos 
mänen Nr. 13 veröffentlicht tit und nur eine Aufforderung der 


Regierung, ein Geſetz im Sinne dieſes Beſchluſſes auszuarbeiten, 
enthält. te aus dem Inhalte und den Schlußreſolutionen diefes 


Beſchluſſes erhellt, führt er keine die Staatsbürger verpflichtenden 
Normen ein. Das Gefetz vom 15. 7. 1920, Pof. 462, des „Da. Uſt.“ 
über die Ausführung der Agrarreform, befaßt ſich nur mit der 
Frage der Sicherſtellung des für die Zwecke der Agrarreform not- 
wendigen Landvorrrats, ſowie mit der Frage der Verteilung dieſes 
Vorrats, ſowie mit dem Umſatz dieſes verteilten Landes unter 
den Berechtigten. Weil es ſich im vorliegenden Fall um eine 


Eigentumsübertragung nicht auf der Grundlage dieſes Geſetzet 


Handelt, findet das Geſetz im gegebenen Falle keine Anwendung. 
Ohne im übrigen auf die Ausführungen des Vertreters der 
Klägerin in der Hauptverhandlung über die rechtliche Bedeutung 
der Verordnung des Präſidenten des Hauptlandamts vom 27. Mai 
1921, veröffentlicht nur im „Monitor Polski“ Nr. 125, einzugehen, 
bemerkt das Oberſte Verwaltungsgericht, daß die N aate, des 
Miniſterrats vom 1. 9. 1919, Poſ. 428, „Dz. Uſt.“, die die Über- 
tragung des ländlichen Grundeigentums regelt, nicht im ehemals 
preußiſchen Gebiet gültig tft, weil fie nicht in für das ehemals 
preußiſche Gebiet rechtlich verbindlicher Weiſe veröffentlicht worden 
und auch nicht von dem Geſetz vom 23. 6. 1921, Pof. 511, „Da. Uſt.“, 
über die Einführung von Dekreten, Seimgefegen und Regterungs⸗ 
verordnungen im ehemals preußiſchen Teilgebiet umfaßt ift, wie 
dies Art. 1 des letztgenannten Geſetzes erfordert. Das Oberſte 
. it dagegen der Anſicht, daß die maps 
ebende orſchrift bezüglich der Erteilung der 
uf lafſungs genehmigung ſolcher Art 
grundſtücke, wie in vorliegendem Falle, 
wärtig im ehemals preußiſchen Teilgeb 
erordnung des denutſchen Bundesrats vom 
15. März 1918 tft, die im „Deutſchen Reichsgeſetzblatt“ vom 
Jahre 1918, Nr. 123, veröffentlicht ift. Dieſe Verordnung, die er⸗ 
laſſen it auf Grund der geſetzlichen Ermächtigung durch 8 3 des 
deutſchen Geſetzes vom 4. 8. 1914 („R.⸗G.⸗Bl.“ Nr. 372) hat nicht 
aufgehört, Geltung zu haben trotz der Verordnung des 
Kommiſſartats des Oberſten Volksrats vom 
2 5. 6. 19 19, betreffend Genehmigung zur Auflaſſung von Grund- 
ſtücken, denn in dieſer Verordnung ift weder eine 
ausdrückliche Aufhebung der vorgenannten Ver⸗ 
ordnung enthalten, noch läßt ſich das aus dere 
ſelben heraus denten. Die Vorſchriften des Bundesrats 
find auch durch keine ſpäteren Verordnungen des Miniſters für 
das ehemals preußiſche Teilgebiet oder des Miniſterrats, noch 
durch polniſche Geſetze aufgehoben worden. Die genannte Verord⸗ 
nung des Kommiſſariats des Oberſten Vokksrats hat zwar durch 
Art 1 das Recht zur Erteilung der Auflaſſungsgenehmigung dem 
Anſiedlungsamt (Urzad Oſadniezy) übertragen, aber keines ⸗ 


9 5 5 beſtimmt, daß es die Ausübung dieſer Be⸗ 
re 


freien Ermeſſen bes Anſted⸗ 
Soweit daher der Präſident des 
1 ſich auf die Vorſchriften dieſer Verordnung des 
Kommiſſariats des Oberſten Volksrats beruft, um fein freies Ere 


tigung dem 


meſſen bei der Erteilung der Genehmigung zur Auflaſſung zu be⸗ 


weiſen, fo beruht dieſe Auffaſfung auf irrtümlicher 2 9 
diefer Verordnung. Das unbegrenzte frete Ermeiſen des Präſi⸗ 
denten des Hauptlandamts geht auch nicht aus der angezogenen 
Verordnung des deutſchen Bundesrats vom 15. 3. 1918 hervor, 
welche im $ dieſem freien Ermejien Grenzen zteht. Keine daher 
der oben erwähnten Vorſchriften begründet die Behauptung des 
Präſidenten des Hauptlandamts, daß das Recht zur Erteilung der 
Auflaſfungsgenehmigung von feinem vollkommen freien Ermeſſen 
abhängt. 

f Sofern in dem Wortlaut des Art. 1 der Verordnung des 
Kommiſſariats des Oberſten Volksrats vom 25. 6. 1919 eine Ere 
weiterung der Vorſchriften der Verordnung des deutſchen Bundes ⸗ 
rats vom 15. 3. 1918, betreffs der Erteilung der Auflaſungs⸗ 
genehmigung auch auf andere Grundſtücke zu erblicken ſein ſollte, 
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Karostoff, reine Wolle, 150 em breit. 
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fo kann diefe Erweiterung bezüglich der ländlichen Grundſtücke 
angeſichts deſſen, daß eine Sanktion durch die ſpätere polntſche 
Geſeggebung nicht erfolgt it (wie dies geſchehen iſt bezüglich der 
ädtiſchen und Fabrikgrundſtücke, Verordnung des Miniſters für 
as ehemals preußiſche Teilgebiet vom 21. 6, 1921, Pos. 511, „Dz. 
Uſt.“), keine Geltung haben, fo daß die Gültigkeit der Beſtimmun⸗ 
en des Art. 1 der erwähnten Verordnung des Kommiſſariats des 

erſten Volksrats ſich gegenwärtig auf den durch die erwähnte 
Verordnung des deutſchen ndesrats gezogenen Kreis beſchränkt. 

Da fomit, wie erwähnt, für den vorliegenden Fall neben der 
oben erwähnten Verordnung des Kommiſſartiats des Oberſten 
Bolksrats die Vorſchriften der Verordnung des Bundesrats vom 
15. 8. 1018 maßgebend find, hat das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht feſtgeſtellt, daß nach gi die Bers 
ordnung aus dem Jahre 1918 die Gene 
C erforder! 
der re, diiüäden, d 
famte $läbenihtmehbralsh Hektar beträ 

Weil es ſich im vorliegenden Fall um die Auflaſſung eines 
Landgrundſtücks handelt, das im ganzen nur 8 Hektar 80 Ar 
20 Quadratmeter faßt, id nach dem Geſetz weder bie Genehmigung 
des Bezirkslandamts noch des Präfidenten des Hauptlandamts ers 
forderlich. Infolge ihres Antrags auf Erteilung der Genehmigung 
gr Auflaſſung hatte dagegen dle Klägerin gemäß 2 

un kt der genannten Berord nun 
rats das Recht, eine ſchriftliche 
au rg daß das Geſetz im gege 
nicht die enebmigung AE A a 
Taffung dieſes Grundſtücks erfordert 

Da demgemäß die Klage ſich als begründet herausſtellt, hat 
das Oberſte Verwaltungsgericht die angeſochtene Entſcheidung, dte 
die Erteilung der Auflaſungsgenehmigung ablehnt, auf Grund 
des Art. 26 des Geſetzes über das Oberſte Verwaltungsgericht vom 
8. 8. 1923, Pof. 600, „Da. Uſt.“, aufgehoben.“ 

Durch dlefes Urteil iſt mithin von dem auf bem Gebiete der 
Staatsverwaltung zur letzten Entſcheidung berufenen Tribunal 
ſeſtgeſtellt, daß im früher preußiſchen Teilgebtet zur Auflaſſung 
eines Landgrundſtücks, das nicht größer als 5 Hektar tft, irgend 
eine behördliche Genehmigung nicht erforderlich iſt. 

Welche Schritte hat nun jemand, der ein ſolches Grundſtſtck 
erworben, bisher aber die Auflaiiung noch nicht erhalten hat, zu 
unternehmen? Er wird ſich zunächſt an den Grundbuchrichter 
wenden und Aufnahme der Auflajjungsverdandlung verlangen. 
Da die Notwendigteit der Auflaſſungsgenehmigung ein Erforder- 
nis nicht des Grundbuchrechts, ſondern des Verwaltunggrechts ift, 
hat nach der jeßt vorliegenden Entſcheidung der höchſten Inſtanz 
der Verwaltungsgerichtsbarkeit der Grundbuchrichter keine Urſache 
und auch keine Möglichkeit mehr, die Vornahme der Nuftaflungs⸗ 
verhandlung und Eintragung ohne Genehmigung der Nerwal⸗ 
tungsbehörde zu verweigern. Sollte er es tun und die Rechts⸗ 
mittel gegen feine Ablehnung ohne Erfolg bleiben, fo weiſt das 
Urteil den einzuſchlagenden Weg. Es ift bet der Landbehorde die 
Beſcheinigung über die Nichterſorderlichkeit der Genehmigung zu 
verlangen. Gegen die eventuell in letzter Inſtanz ablehnende 
Entſcheidung der Behörde iſt die Klage an das Oberſte Vers 
waltungsgericht gegeben, das in Konſeguenz ſeines Standpunktes 
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eſcheinigung 
enen Falle 
zur Anf⸗ 


in dieſer Frage die Behörde anweiſen würde, die Beſcheinigung zu 
erteilen. = Grund dieſer Beſcheinigung muß natürlich die Auf⸗ 
laſſung und Eintragung in das Grundbuch gewährt werden. 


Die Aufwertung alter Forderungen 


nach der Verordnung des Präſidenten der Republik 
vom 14. Mai 1924 (Da. Uft. Jahrg. 1924, Nr. 42, Pof. 441). 


Von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer⸗Bromberg. 


Am 21. 5d. M. it die bereits fett längerer Zeit ange⸗ 
kündigte Verordnung über die 3 veröffentlicht 
worden und damit in Kraft getreten. Die Verordnung iſt 
zu umfangreich und im einzelnen zu kompliziert, als daß 
im Rahmen eines Zeitungsartikels eine eingehende Wieder⸗ 
gabe und Beſprechung möglich wäre. Es kann nur ein 
allgemeiner Überblick geboten werden. 

Die Verordnung umfaßt alle in polniſcher Mark zahl⸗ 
baren, wenn auch in anderen Valuten entſtandenen privat- 
rechtlichen Forderungen, deren Entſtehungsgrund vor dem 
28. 4. 24 liegt. & 1.) Sie umfaßt alſo grundſätzlich alle 
privatrechtlichen Verhältniſſe, die irgendwie von der Geld⸗ 
entwertung betroffen worden ſind. ) 

Die Umwertung findet in der Weiſe ftatt, daß die Ber- 
ordnung eine Skala aufſtellt, die den Goldwert (Zloty⸗Wert) 
der polniſchen und deutſchen Mark, der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Krone und des rufftſchen Rubel für die Zeit bis zum 
1. Anguſt 1914 und ſodann für die Zeit von dieſem Datum 
bis zum Mai 1924 zunächſt vierteljahrweife und vom Jahre 
1919 angefangen monatsweiſe an 

Der mit Hilfe dieſer Skala grundſätzlich nach dem 
Zeitpunkt der Entſtehung des die 1 
wertende Forderung tragenden rechtlichen 
Titels ermittelte volle Goldwert bildet die Grundlage 
für die Aufwertung. 0 

Als Höchſtgrenze, die nicht überſchritten werden darf, 
beſtimmt die Verordnung den vollen Goldwert, als 
Mindeſtgrenze den Nominalwert in polniſcher Mark um⸗ 
gerechnet in Eu zum Kurſe: 1 Ztoty = 1800000 Mark. 

Innerhalb dieſer Grenzen if die Aufwertung ver- 
ſchieden hoch, je nach der Art der Forderung, worauf weiter 
unten noch eingegangen werden wird. Die im einzelnen 
feſtgeſetzten Prozentſätze der Aufwertung find nicht nnab⸗ 
änderlich, ſondern es bleibt dem Gericht in den meiſten 
Fällen vorbehalten, eine höhere oder geringere Aufwertung 
feſtzuſetzen, auf Antrag des Schuldners unter Würdigung 

ner befonderen Verhäktniſſe ihm Zahlungsaufſchub oder 
Zahlung in Raten zu bewilligen; wenn dieſe Erleichterun⸗ 
gen aber mit ofſenſichtlichem Nachteil für den Gläubiger 
verbunden wären, kann der Gläubiger Aufldfung des Bers 
tragsverhältniſſes verlangen (88 36, 37). 

Die Aufwertung wird, foweit ſich die Parteien nicht 
darüber einigen. durch das Prozeßgericht vorgenommen, 
wenn ein Rechtsſtreit über die Aufwertung bereits im 
Gange iſt. Wenn dies nicht der Fall iſt, erfolgt die Auf⸗ 
wertung im Wege der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Organ 
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der freiwilligen Gerichtsbarkeit in erſter In iſt bei uns 
der Kreisrichter als Einzelrichter. Er entf bet durch 
Beſchluß, der vollſtreckbar iſt. Gegen den Beſch $ ijt ſo⸗ 
fortige Beſchwerde gegeben, die an die Beſchwerd mme 
des e geht. Ob weitere Beſchwerde zu Kr 
oder ob die Entſcheidung zweiter Inſtanz endgültig ift, bare 
über beſagt die a nichts. Man wird das ere 
annehmen müffen. Desgleichen tft nichts darüber geſagt, 
ob im 1 der Beſchwerde die Vollſtreckung aus dem 
Beſchluſſe erſter Inſtanz bis zur endgültigen Entſcheidung 
eingeſtellt werden kann. Man wird aus Zweck näßigkeits⸗ 
gründen dieſe Einſtellung bewilligen müſſen. 


Für die Aufwertung in den einzelnen Fällen gilt fol⸗ 


8: 

1. hypothekariſch geſicherte Forderungen. Die Anfa 
wertung beträgt im früher preußiſchen Teilgebiet für alle 
Grundſtücke in gleicher Weiſe 15 he des vollen Wertes 
der Skala. Bis zum 30. 6. 24 rückſtändige, noch nicht ver⸗ 
jäh rte fer werden ebenſo wie das Kapital um- und dieſem 
zugerechn Die Zinſen vom 1. Juli 1924 werden von dem 
ſo errechneten Kapital berechnet. Wenn das Kapital fällig 
ift, erhält der Schuldner Zahlungsauſſchub, und zwar für 
Stadtgrundſtücke bis 1. 1. 1928, für andere Grundſtücke bis 
zum 1. 1. 1927. Das Gericht kann bezüglich des Aufſchubs 
abweichende Beſtimmungen treffen. Für Amortiſations⸗ 
hypotheken gelten beſondere Beſtimmungen. z 

2. Ford en aus Anleihen, die nicht hypothekariſch 
geſichert find. die Forderung vor dem 1. Januar 1922 
entftanden, fo erfolgt die Aufwertung auf 10 Prozent vor⸗ 
behaktlich anderer gerichtlicher Feſtſetzung aus wichtigen 


Gründen. Forderungen, die nach dem 1. 1. 1922 entſtanden 
ſind, werden nur aufgewertet, wenn Zahlungsverzug vor⸗ 
liegt. Auch bypothekariſch geſicherte Forderungen können 


aus wichtigen Gründen niedriger oder höher, unter Um⸗ 
ſtänden alfo bis zum vollen Goldwert aufge» 
wertet werden. ($ 11.) Ein wichtiger Grund wird vor allem 
ſchlechte Vermögenslage des Gläubigers und andererſeits 
gute des Schuldners ſein. Die höhere Aufwertung betrifft 
aber nur die Forderung und N nicht die Hypothek, es 
— damit alſo nur der perſönliche Schuldner angefaßt 
werden. 

3. Pfandbriefe. Es werden nach einem beſtimmten Plan 
die alten Pfandbriefe in nene auf Zloty lautende konvertiert 
oder die alten auf Ztotybeträge umgeſtempelt. Der Wert 
der alten Briefe für die Konverfion bzw. Umſtempelung 
wird in der Weiſe feſtgelegt, daß die in der Zeit vom 1. 8. 1914 
bis 31. 12. 1918 herausgegebenen Briefe als am 1. 1. 1918 und 
hie in den Jahren 1919—1923 herausgegebenen als am 1. Of- 
tober des betreffenden Jahres emittiert angeſehen werden. 

4. Für Obligationen. Aufwertung grundſätzlich auf 
as Prozent nach dem Datum der Emiſſion. Höhere oder 
niedrigere Aufwertung . : 

5. Für Sparguthaben. Einlagen, die nach dem 31. 12. 1922 
gemacht ſind, werden nicht aufgewertet. Die Aufwertung der 
früheren findet auf Grund ziemlich komplizierter Feſt⸗ 
ſtellungen ſtatt. Die Höhe der Aufwertung für Einlagen in 
Sparkaſſen wird auf Grund der Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung von Regierungsſeite für die einzelnen Inſtitute feſt⸗ 
geſetzt. Durch dieſe Feſtſetzung wird der Rechtsweg aber nicht 
ausgeſchloſſen. 

Für Einlagen in Banken und der Poſtſparkaſſe, die nor 
dem 31. 12. 1922 gemacht ſind, gilt eine Aufwertung auf 5 Pro⸗ 
zent des Goldwertes, wobei zur Feſtſtellung dieſes Wertes 
als Einzahlungstermin der 1. Oktober des Jahres, in dem 
die Einzahlung erfolgte, angenommen wird. Über einen 
Höchſtbetrag von 125 Zloty findet eine Aufwertung nicht ſtatt. 
Für die Rückzahlung hat die Bank oder Kaſſe Friſt bis Ende 


1926. 

6. Verſicherungen. Auch bei alten Lebensverſicherungen 
findet eine Aufwertung der Verſicherungsſumme ſowie aller 
anderen Leiſtungen ſtatt. S me einigermaßen komplizierte 
n der Aufwertung ann hier nicht eingegangen 
werden. nee 

7. Wechſel und Schecks, die bereits fällig find. Der Golda 
wert wird nach dem Zahlungstermin berechnet. Aufwertung 
erfolgt auf 10 Prozent, was jedoch nicht höhere Aufwertung 
der dem Scheck oder Wechſel zugrunde liegenden Forderung 
ausſchließt. Noch nicht fällige Wechſel oder Schecks werden 
nicht aufgewertet. 0 

8. Für alle anderen Fälle, als Pachtverträge, Renten, 
Unterhaltsgelder, Teſtamente uſw. iſt ein beſtimmter Pro⸗ 
zentſatz nicht vorgeſchrieben. Aufwertung ift afo bis zum 
vollen Goldwert möglich. Für die Höhe der Aufwertung gibt 
das Geſetz nur gewiſſe Richtlinien (§ 29). Wichtig ift die 
Beſtimmung, daß der Schuldner in dieſen Fällen, ſolange 
eine endgültige pose oder vergleichsweiſe Regelung 
nicht erfolgt iſt, einſtweilen 60 Proz. des Goldwertes zu zahlen 
bat. Forderungen des Staates genießen eine Vorzugs⸗ 


behandlung ($ 35). 
Durch Urteil oder gerichtlichen Vergleich feſtgeſtellte 


Forderungen werden ebenfalls „entſprechend den Vorſchrif⸗ 


ten der Vo“ aufgewertet. Maßgebend für die Umrechnung 
iſt im Zweifel der Termin der Klageerhebung. Iſt eine 
Zahlung bereits angenommen worden, ſo kann eine nachträg⸗ 
liche Aufwertung nicht mehr verlangt werden, es ſeidenn, 
daß die Annahme unter Vorbehalt der Gel⸗ 


tend machung einer Aufwertung erfolgt tft. 


Dies ſind die weſentlichſten Beſtimmungen der Vo. Die⸗ 
ſelbe iit gewiſſermaßen der Schlußſtein der Neuregelung des 
Geldweſens, und was man gegen ſie auch vorbringen möge, 
das eine * Gute hat ftes Sie bringt Ordnung in 
das durch die Geldentwertung geſchaffene Chaos. Daß dieſe 
Ordnung eine endgültige 5 das wird abhängen von der 

Intymährung. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 25. Mai 1924. 


Nr. 121. 


England für ſofortige Nüumung 
des Ruhrgebietes. 


Die Londoner „Weſtminſter Gazekte“ veröffent⸗ 
lichte am Donnerstag, den 22. d. M., eine Informatton ihres 
diplomatiſchen Berichterſtatters über die Abſichten der eng⸗ 
liſchen Regierung bezüglich einer Regelung der Reparations⸗ 
frage. Englands Grundforderungen bezüglich einer ſolchen 
Regelung ſeien folgende: 

1. Die ſofortige Räumung des Ruhrge⸗ 
bietes in wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht, die 
Beſeitigung der Zollſchranken im Rheinland 
und das Aufhören jeder Einmiſchung in die deutſche In⸗ 
duſtrie durch die Mienm⸗ Verträge. 

2. Deutſchland fol gleichzeitig feine Pläne vors 
legen, um die Dawes⸗Vorſchläge in Kraft treten zu laſſen. 
und es jol dem Reichstag die notwendigen Geſetze unters 
breiten. ? 

Die Möglichkeit, vorläufig eine kleine militäriſche 
Beſetzung im Ruhrgebiet zu laffen, könne Gegen⸗ 
ſtand eines Kompromiſſes ſein, aber die Eiſen⸗ 
bahnen müßten unbedingt Deutſchland wieder 
ans geliefert werden. 

Sei einmal eine Übereinſtimmung über die Repara⸗ 
Honsfrage erreicht, jo fei England bereit, als nächſten Schritt 
auf einer internationalen Konferenz dte Ster- 
heitsfrage, die interalltierten Schulden und die Feſtſetzung 
der Endziffer der deutſchen Reparationsleiſtungen zu er⸗ 
örtern. Eine ſolche Konferenz müſſe unter Teilnahme 
der Vereinigten Staaten, Deutſchlands und 
Rußlands abgehalten werden. Die Sicherungsfrage 
könne für Frankreich und ganz Europa ſehr wohl unter 
irgendein vom Völkerbund auszuführendes Projekt gelegt 
werden. 

— —— ͤ UH—ũ—ä— RT S E EE NOCEERrTEn 


Painlevé — der Freund des Völkerbundes. 


Das Gendarmeriekorps des Völkerbundes. — Der Eins 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund. — Wirtſchafts⸗ 
beziehungen mit Rußland. 


Der franzöſiſche Abgeordnete Pain levé, 
der als einer der Führer der Linken in der 
franzöſiſchen Politik eine bedeutende Rolle 
ſpielen wird, gewährte dem Pariſer Korreſpon⸗ 
denten der tſchechiſchen Prager Preſſe“ 
eine Unterredung, in deren Verlauf er ihm über 
die Stellung der neuen Parlamentsmehrheit zu 
verſchiedenen auswärtigen Fragen nachſtehende 
Erklärungen abgab: 


e erſte Frage, die der tſchechiſche Korreſpondent an 


Di 
Painleve richtete, lautete: Welches wird die Haltung der 
neuen Mehrheit gegenüber dem Völkerbunde fein? — 


Antwort: „Wir waren immer aufrichtige Vorkämpfer des 


Völkerbundgedankens und werden dieſe unſere Überzeugung 
jetzt, da wir an die Macht kommen, nicht aufgeben. Wir 
glauben zwar keineswegs, daß der Völkerbund in ſeiner 
heutigen Form vollkommen iſt, aber als Freunde des Frie⸗ 
densgedankens werden wir uns bemühen, den Völkerbund 
weiter auszubauen. In erſter Linie können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß der Völkerbund leider uicht über die not ⸗ 


Der unterirdiſche Kreml. 
Eine verborgene si der Mostowiter 
* 


Von Georges Popoff (Moskau). 

Bunt, vieltürmig, eigenartig ſchön, von allen Seiten gut 
ſichtbar, auf einer erhöhten Fläche hingelagert, bietet ſich der 
ehrwürdige Kreml wie auf einem Präſentierteller dem 
Beſchauer dar. Eine faſt chineſiſch anmutende Mauer umgibt 
ein Areal von etwas weniger als zwei Kilometer im Umkreiſe, 
das zahlreiche Kirchen, Paläſte und allerhand uralte Cebäude 
umfaßt: eine Burg! Nachdem an dieſer Stelle im zwölften 
Jahrhundert der Suzdaljſche Fürſt Jurit Dolgorucki feine aus 
Eichenpfählen gezimmerte Feſte erbaut und die Stadt begründet 
hatte, find ihm in bunter Reihe als Herrſcher im Kreml gefolgt: 
zuerſt die kleinen Jaroſlawiſchen Fürſten mit dem ſchlauen 
Ralita an der Spite, hierauf die rohen Eroberer aus der 
Tatarei, weiter das Geſchlecht der Moskauer Zaren mit Iwan 
dem Grauſamen als mächtigſtem Neprälentanten, danach die 
Polen und der falſche Dimitri, dann die erſten Nomanows 
und Peter der Große, ferner Napoleon mit ſeinem Heer 
„von 24 Zungen“, dann die ruſſiſchen Imperatoren im Zenit 
ihrer Macht und ſchließlich und endlich die Anbeter des fünf- 
zackigen Sternes, die Begründer der „einzigen kommuniſtiſchen 
Kepublid in der Welt“... Fürwahr, ein bunter Karneval. ... 
Sie alle haben mehr oder weniger deſpotiſch und unheilbringend 
von hier aus die Geſchicke Rußlands regiert. 

Was Wunder, daß angeſichts dieſer wechſelvollen und nicht 
immer unblutigen Geſchichte um den Kreml feit altersher die 
ſonderbarſten Legenden ſchweben. Bald iſt es der Zar Iwan 
der Grauſame, bald der ermordete Dimitri, das unglückliche 
Kind, bald der von Gewiſſensbiſſen gequälte Godunow oder auch 
irgendein anderer Zar, deſſen Geiſt als furchterregendes Geſpenſt 
zu mitternächtiger Stunde durch die ſinſteren Paläſte des 
Kreml ſchreitet. Ja, noch kürzlich wurde gemeldet, daß mehrere 
im Kreml dienſttuende Notarmiſten angſtvoll berichtet hätten, 
ihnen wäre nachts der Geiſt Iwan des Grauſamen erjchienen. . . 
Und die menſchliche Phantaſie braucht erſt gar nicht beſonders 
weit zu ſchweiſen, um fih vergegenwärtigen zu können, wie in 
einer nicht allzu fernen Zukunft die Bewohner des Kreml fih 
zuflüſtern werden, dort gehe allnächtlich der gepeinigte Geiſt 
des „blutigen Lenin“ um und lönne keine Ruhe finden 

Nun iſt überdies in den letzten Wochen etwas geſchehen, 
was ſicherlich dazu beitragen dürfte, die Herrſchaft jenes ge⸗ 
heimnisvollen und myſtiſchen Geiſtes, der den Kreml ummittert, 
noch mehr zu befeſtigen — obgleich es ſich dieſesmal um nichts 
Geſpenſtiſches handelt: die Sowjetregierung hat beſchloſſen, im 
Kreml Forſchungen nach unterirdiſchen Gemächern vorzunehmen, 
in denen fidh, einer hiſtoriſchen Überlieferung zufolge, eine Ge- 
heimbibliothet des Zaren Iwan IV. (des Grauſamen) befinden 
joti. Die Anregung hierzu geht vom bekannten ruſſiſchen Archäo⸗ 
logen J. Stelletzti aus, der in den „Isweſtia“ viel intereſſante 
Einzelheiten über dieſen Schatz des unterirdiſchen Kreml zu 
berichten weiß. Stelletzki erinnert daran, daß bereits 
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in funf I begierige 


wendigen Machtmittel verfügt. Wir wiſſen zwar 
daß eine dem Völkerbund unterſtellte Ar mee Sergei! un⸗ 
möglich ift, aber es wäre ſehr wohl denkbar, 


daß der Völkerbund über ein Gendarmeriekorps 
verfügte, 


das ja numeriſch gar nicht bedeutend fein müßte, und feine 
Macht lediglich darin hätte, daß es eben die Verkörperung 
des Symbols des Völkerbundes ſelbſt wäre. Eine derartige 
Gendarmerie könnte trotzdem von größtem Vorteil ſein, 
nicht nur daß ſie in den exotiſchen Ländern nützlich ſein 
könnte — man denke nur an die Bekämpfung der Sklaverei 
— auch in Europa wäre ſie wünſchenswert. Denken Sie 
nur einmal, was ein noch ſo geringes Gendarmeriekorps 
des Völkerbundes, das durch eine gewiſſe Reihe von Jahren 
den Rhein beſetzt hielte, bedeuten würde. Wäre das 
nicht ein ſehr wirkſamer Schutz Frankreichs gegen einen 
deutſchen Angriff? (Wie ſchlecht muß doch das fran⸗ 
zöſiſche Gewiſſen ſein, daß man alle Völker der Erde auf⸗ 
bieten will, um das bis an die Zähne bewaffnete Frankreich 
gegen das entwaffnete Deutſche Reich zu ſchützen. Es wäre 
— nach den Erfahrungen der völkerrechtswidrigen Ruhr⸗ 
aktion — logiſcher, wenn das Gendarmeriekorps des Völker⸗ 
bundes zum Schutze Deutſchlands den deutſchen Rhein be⸗ 
machte! D. Red.) Jeder Kampf gegen die Agenten des 
Bundes wäre natürlich ein Angriff gegen alle Mitglieder 
des Bundes. Eine weitere Verſtärkung des Völkerbundes 
wäre der Ausban der wirtſchaftlichen Waffen. 
Wenn dieſe Waffen ſo ausgebaut würden, daß eine her⸗ 
metiſche Blockade jedes Staates eintritt, der ſich gegen 
den Völkerbund vergangen hat, dann würde der Krieg 
unmöglich gemacht werden. Allerdings wäre dazu not⸗ 
wendig, daß auch die Vereinigten Staaten ſich in 
irgendeiner Form an dem Bund intereſſieren. Der inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag und das ameri⸗ 
kaniſche Intereſſe an ihm beweiſt, daß derartige Hoffnungen 
nicht leer zu ſein brauchen. Dies vorausgeſetzt, wäre auch 


der Eintritt Dentſchlands 


durchaus wünſchenswert. Ich ſelbſt war immer Anhänger 
des Eintrittes Deutſchlands in den Völkerbund, allerdings 
iſt dazu notwendig, daß Deutſchland auch wirklich gewillt 
it, den Geiſt und den Inhalt des Völkerbundſtatutes zu 
reſpektieren.“ 

Frage: Und der Sitz Deutſchlands im Völkerbundrat? 
— Antwort: „Wenn Deutſchland einmal Mitglied des 
Völkerbundes ſein wird, dürfte in nicht zu langer 
Zeit die Frage der Mitgliedſchaft im Völkerbundrat ſich 
von ſelbſt löſen.“ (Die Deutſchen werden vermutlich nur 
dann in den Völkerbund eintreten, wenn ihnen ein Rats⸗ 
ſitz garantiert wird. D. Red.) 

Frage: Und Rußland? — Auf dieſe Frage erwiderte 
Painlevé: „Meine Anſicht über Rußland und die 
ruſſiſche Revolution hat ſich nie geändert. Ich war ſtets 
ein Gegner jeder militäriſchen Interven⸗ 
tion in Rußland und Gegner der Politik 
Clémenceaus, die die Abſchließung Rußlands pes 
zweckte. Ich glaube, daß man Europa ſo lange nicht wirk⸗ 
lich den Frieden geben kann, als nicht das ruſſiſche Rieſen⸗ 
reich wieder auf die Beine gekommen iſt. Das iſt eine 
europäiſche Notwendigkeit und unabhängig von 
der jeweiligen ruſſiſchen Regierung. Ich bin daher der 
Anſicht, daß man ſobald als möglich mit Rußland wirt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen anknüpfen fol, Zwar wird 
hier von unſeren Gegnern eingewendet, daß Rußland der⸗ 
zeit nur ein ſehr wenig intereſſanter kaufmänniſcher Klient 
ift. Das mag richtig fein, aber da die wirtſchaftliche £an f- 
kraft Rußlands ſich erſt nach der Anknüpfung neuer 
Beziehungen heben wird, verzögert man die Geſundung 
Rußlands, je mehr man zögert, ſich mit ihm auszuſprechen. 


zehnten Jahrhundert zu Zeiten Swans III. der Bau der Kreml⸗ 
mauer in der gegenwärtigen Geſtalt beendet war. Damals 
ſchloß ſich der Ring der Kremlmauer für immer und von nun 
ab konnte das Wachstum der Burg nur gegen den Himmel empor⸗ 
ſtrebend oder ſich in die Erde vergrabend Fortſchritte machen. 

Es gibt auf der Welt keine tauſendjährige Stadt, die nicht 
unter ſich noch eine zweite — unterirdiſche hätte. Auch der 
Kreml bildet in dieſer Hinſicht keine Ausnahme. Bisher ſind 
drei unterirdiſche Gänge bekannt, die ſich einſt unter dem Kreml 
hinzogen: ein Gang verband den Kreml mit dem außerhalb 
Moskau liegenden Haufe des Henkers Fwans des Grauſamen 
— Maljuta Sturatow; der zweite führte nach der Chineſen⸗ 
ſtadt; der dritte nach einem Bojarenſchloß auf der Mochowaja. 
Hier ſtieß man noch kürzlich (unter dem Sowjetregime) auf ein 
unterirdiſches Verließ, in dem man an Ketten geſchmiedete 
Skelette fand. 

Iwan der Grauſame, der ein weitſichtiger und vielſeitig 
gebildeter Politiker und leidenſchaftlicher Bibliophile war, litt 
an Verfolgungswahn. Überall, wo er längere Zeit lebte, find 
auf ſein Geheiß unterirdiſche Gemächer gebaut worden. So 
auch im Kreml. Und hier im unerreichbaren, unterirdiſchen 
Reich verbarg er ſeine berühmte, 800 Bände zählende Bibliothek, 
die nur in der Welt einzig daſtehende Original⸗Handſchriften 
enthielt. Unter anderm wurden hier jene koſtbaren Handa 
ſchriften gehütet, die im vierten Jahrhundert die griechiſche 
Prinzeſſin Sophie Paleolog ihrem Gatten, dem Zaren Iwan III. 
als Morgengabe mitbrachte. Iwan der Grauſame ſparte keine 
Mittel für den Erwerb ſeltener Werke — griechiſcher, hebräiſcher 
und lateiniſcher Handſchriften. Seine Agenten waren über ganz 
Europa und Aſien verſtreut. Von allen Enden wurden de m 
finfteren Herrſcher bibliophile Seltenheiten zugetragen. Auch 
führte er aus Kiew die uralte, ebenfalls unterirdiſche Bibliothek 
des Großfürſten Jaroſlaw des Weiſen nach ſeinem geheimen 
Verließ im Kreml über, 

Iwan der Grauſame war jedoch der alten Sprachen nicht 
mächtig und fahndete daher nach einem geeigneten Mann, dem 
er ſeine geheimen Schätze hätte anvertrauen können. Endlich 
glaubte er denſelben gefunden zu haben: es war ein deutſcher 
Gelehrter, der Dorpater Paſtor Weſterman, dem er ſein unter⸗ 
irdiſches Reich öffnete. Mit Hilfe einiger ruſſiſcher Geiſtlichen 
ſollte Weſterman beſtimmte Werke ins Nuſſiſche Übertragen. 
Es ſind im ganzen nur ſieben Perſonen geweſen, die zur Ge⸗ 
heimbibliothek des Zaren Zutritt hatten: drei Ruffen und 
vier Deutſche. Doch die Arbeiten ſind nie zu Ende geführt 
worden, angeblich weil die ruſſiſchen Aberſetzer den dauernden 
Aufenthalt im unterirdischen Reich nicht verwinden konnten. 
Der erboſte Zar befahl, den Eingang zu feiner Geheimbibliothek 
zu vermauern und zu verſchütten. Bald darauf ſtarb er. Und 
ſeitdem iſt es keinem Menſchen gelungen, den verborgenen 
Schatz zu entdecken. 

Nach dem Tode des grauſamen Zaren hat man wieder⸗ 
holt erfolglos verſucht, die Lage ſeines unterirdiſchen Reiches 
ausfindig zu machen. Umſonſt fahndeten die Polen danach, als 
ſie ſich im Kreml feſtgeſetzt hatten. Dann beauftragte die wiß⸗ 

Zarin Sophie ihren Beichtvater Makarjew mit den 


Regierung Rußland ſofort 
fpä els 


anzöſtſchen Regierung fein. Auf jeden Fall wird die 
nächſte Regierung etwas in dieſem Sinne unternehmen.“ 

rage: Wer wird die künftige Regierung 

bilden? — Antwort: „Der Chef der kommenden Regierung 


muß ohne Zweifel Herriot 33 Er iſt der Chef der 
wichtigſten Partei der neuen Mehrheit. Ob die Sozia⸗ 


liſten in das neue Kabinett eintreten werden oder nicht, 
iſt noch nicht entſchieden. Das ſoll erſt vom Parteikongreß 
ausgeſprochen werden. Doch iſt die Unterſtützung der 
Sozialiſten auch einem radikalen Kabinett gewiß. Es iſt 
ſogar nicht unmöglich, daß die unter Combes beſtandene 
„Delegation de Gauches“ — ein Rat von fünf Parteien der 
franzöſiſchen Linksparteien —, wieder ins Leben tritt.“ 


Die polniſchen Gefängniſſe 
und der Proteſt der franzöſiſchen Gelehrten. 


M. Warſchau, 23. Mat. (Eigener Drahtbericht.) Der 
ukrainiſche und weißruſſiſche Klub haben an den 
franzöſiſchen Abgeordneten Painleysé ein Schreiben ges 
richtet, worin fie ſich mit dem Proteſte hervorragender frans 
zöſiſcher Politiker gegen die ſchlechte Behandlung der poli⸗ 
tiſchen Gefangenen in den polniſchen Gefängniſſen beſchäf⸗ 
tigen und erklären, daß man in dem franzöſiſchen Proteſt 
nur einen kleinen Teil der fürchterlichen Vorkommniſſe in 
den polniſchen Gefängniſſen verzeichnet habe. Die Klubs 
rufen ſich dabei auf die von ihnen feinerzeit eingebrachten 
Interpellationen über das Schlagen der Gefangenen 
durch die Polizei. Das Schreiben der Ukrainer und Weiß⸗ 
ruſſen widerſpricht dem offenen Briefe, den der Abe 
geordnete Thugutt von der Wyzwoleniepartei an P atna 
Levé gerichtet hat. Das Vorgehen der Ukrainer und Weiß⸗ 
rufen hat in polnifhen bürgerlichen Kreiſen eine [ehr uns 
angenehme überraſchung hervorgerufen. 

$ 


Gefängnis⸗Reviſion. 


Eine Kommiſſion des Seim, mit dem Abgeordneten 
Thugutt an der Spitze, hat die Gefängniſſe in den 
Oſtgebieten beſichtigt. Dieſe Beſichtigungsreiſe ift auf 
die letzten Angriffe der franzöſiſchen Liukspreſſe wegen des 
„weißen Terrors“ in Polen zurückzuführen und ſoll eine 
Grundlage für Widerlegung diefer Meldungen durch die pol⸗ 
niſchen Linksparteien geben. Über das Ergebnis dieſer 


Unterſuchungsreiſe iſt noch nichts bekannt. 
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Nachforſchungen. Diefem gelang es, einen unterirdiſchen Gang 
zu finden. Er ſtieß auf ein vermauertes Gewölbe und hat 
mehrere Truhen entdeckt. Doch es waren damals unruhige 


günſtigere Zeiten abwarten. Aber bald mußte ſie Peter den 
Platz räumen. Matarjew ſtarb, konnte jedoch noch ſterbend das 
ſorgſam gehütete Geheimnis einem andern Prieſter namens 
Oſſipow anvertrauen. Der energiſche Geiſtliche machte ſich die 
Suche nach dem verborgenen Schatz als Lebensziel und forſchte 
nach ihm ganze 30 Jahre, bis zu feinem Tode. über die 
Neſultate feiner Bemühungen find in den Moskauer Archiven 
Berichte gefunden worden. Aus ihnen iſt erſichtlich, daß Oſſtpow 
im Jahre 1724 die Sache Peter vorgetragen hatte und daß 
auf deſſen Befehl die Forſchungsarbeiten begonnen wurden. 
Doch abermals beendigte der Tod des Zaren die begonnene 
Arbeit. Es iſt amüſant, daß dann fogar der Regent der Zarin 
Anna Swanowna, der ſelbſtherrliche Byron, dem eifrigen Oſſtpow 
Gehör ſchenkte und die nötigen Mittel zur Beendigung der 
Grabungen bewilligte. Doch was weiter geſchah, iſt aus den 
Moskauer Archipdokumenten nicht erſichtlich: 3 
hatte der Tod den greiſenhaften Difipow zu früh ereilt. 5 
Mehr als 150 Jahre vergingen darauf, ohne daß weiteres 
unternommen wurde. Da traf eines Tages, im Jahre 1801. 
in Moskau der Privatdozent der Straßburger Univerfität Dr. 
Eduard Tremer ein, mit dem Wunſche, im Kreml Nachforſchungen 
nach alten griechiſchen Handſchriften vorzunehmen. Doch er 
mußte bald unverrichteter Sache heimkehren: die ruſſiſchen Ges 
lehrten legten einen unüberwindlichen Steptizismus an den 
Tag und hinderten ihn in ſeiner Arbeit. Allerdings gelang 
es ihm, einige Daten zu ſammeln, die ihn fejt davon über⸗ 
zeugten, daß die unterirdiſche Bibliothek Iwans des Gauſamen 
tatſächlich exiſtiere. Dr. Tremer veröffentlichte damals in 
deutſchen Zeitſchriften einen Bericht über ſeine Nachforſchungen, 
der auch in Rußland Auſſehen erregte. Doch die zariſtiſche 
Regierung ſetzte trotzdem mit recht wenig Eifer die Grabungen 
fort. Und gleich nach Ausbruch des Weltkrieges wurden ſie 
völlig eingeſtellt. Doch behauptet Profeſſor Stelletzki, daß auch 
wertvolle Hinweiſe über den unterirdiſchen Kreml ergeben 
hätten. 

N Profeſſor Stelletzti wendet ſich nun an die ruſſiſche 
Gelehrtenwelt mit der Aufforderung, ihren geſamten Einfluß 
aufzubieten, um heuer, „da in Rußland ein neues Zeitalter 
der Kultur beginnt“, das vor 
zu beenden. Hierbei zitiert er die Worte des Dr. Tremer, 
der vor Jahten erklärt hat: „ .. Handelt es ſich doch nicht 


um irgendwelche wiſſenſchaftliche Forſchungen, welche die Auf⸗ 


merkſamkeit eines kleinen Gelehrtenkreiſes verdienen, ſondern 
um einen vergeſſenen Schatz, deſſen Verluſt die ganze ziviliſierte 
Welt mit Trauer erfüllen muß, deſſen Wiederauffindung aber 
Nußland einen unvergleichlichen Ruhm verſchaffen würde. Mit 
Hilfe dieſer einzigartigen Bibliothek könnte Rußland für Europa 
die Zeiten der Mediceer, Petrarcas und Boccaccios verlebendigen 
— Zeiten, als aus verſtaubten Bibliotheken nte Schätze 
des Altertums hervorgeholl wurden. 
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N. Slubin ska, È Automobilrennen in Poznan 
empfehle mein reich fortiertes Lager erſtklaſſiger Fabrikate 
zu konkurrenzfähigen Preiſen. 


Fr. Nofinsti, Bndgoszcz 


Nakielska 17, 2 Tr. 
G. Conr 


17323 3 394 u. n; 0 


Ein ſtrammer Junge eingetroffen, 
Otto Henze 
und Fran Toni geb. Loikt, 


Bydgoszcz, den 23. Mai 1924. 


Heinz Georg 


gee Gearin verjehen mit den Grayn iian 
Herr 


Johann Kieſel 


aus Saleſch, im Alter von 89 Jahren. 


Der Verſtorbene hat unſerer Kirchengemeinde 
jeit ihrer Gründung im Jahre 1901 ununterbrochen 
als Alteſter, als unſer Stellvertretender Vorſitzender 
und als Abgeordneter zur Kreisſynode in vorbild⸗ 
licher Treue gedient. Weit über die Grenzen unſeres 
Kirchſpiels hinaus wird fein Name in dankbarem 
Gedächtniſſe bleiben. 


Groß 28. dern (Wiosecibörz), den 21. Mai 1924. 
Kreis Zempelburg. 
Der Gemeinde Kirchenrat. 
gez.: Baade. gez.: Muſolf. gez.: Bigalke. 
gez.: Ed. Krauſe. 
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die besten Kuchen, 
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Hünstler- Konzert. 


Es laden freundlichst ein 
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Dr.med.Fischoeder 
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p ee Bydgoszez— Bielawki. 
Abt.: Kiſtenbau. 


gi ; Ginſcharige Pflüge 
Rud. Grund Stiftendreſchmaſchinen mit Schüttter $ TL oeleſon 745 und 148, 
rern spr. 338. Reichhaltiges Lager. Glockengöpel leichtere und ſchwerere . 98 2 3.8 Schleuse ni 


hat Unſtig eingekauften Vorräten 
. er: DOREEN 5 patanas preſowert abzugeben 5 VDE | a sa DER EEE N N 
e gen. 


i ii — Biuro Handlowe m=- e ee 
ul. Gdanska 26 Janacy Radoszewsti, 2 
Elegantes ites Fuhrwerk. € 


ebene fun zwi Mieterſchutzgeſe 
Ce 155 


Hebamme Furt Snpicerstn 
vom 11. April 1924 
Privat s Klinik 


Dziennik Uſtaw 1924 Nr. 39, Poſition 406), 
G n eee eee EG 2 Ins Deutſche übertragen und mit 

2 elettr. steln-schlelf⸗ u. Pollermalch ar, a i 3 *** 

1 elette. Steinbredher ee FT) N 
1 elettr. Marmorichneldetunnen ee 
1 Motor 10 P. S. m. Scansmiifonei zn 


gibt preiswert ab 
Fr. Roſinski, Bydgoszcz, 
vorm. C. Conrads 
Tel. 394 u. 369. Dworcowa 52. Tel. 394 u. 369 


Nulſche Bühne, 


Bydgoszez T. 3. 
Geänderter Spielplan! 


Sonntag, den 11 2 au 
abends 8 Uhr: 


SIOHIHCHHHHOHHHCHHHHHHH HH 


a | 


ee 


Sonstag, den 25. d. 25. d. M. 
Anfang 57: Uhr 


br. Früh- Konzert; 


ausgeführt von de zen Einmal 
Kapelle d. 16. Vlanen-Reis. enten Haft i 
Menbeit! Neuheit! 


Nachmittags Anfang 3¼ Uhr „Wer weint um 


broßes Militär- . teers, 


ans J. Rehfiſch 
in d. Originalbeſetzung 


5 des Danzi ; 
Extra - Ronzert. 3 . 
Bedeutend verstärktes Orchester. „Beranttallungen“ u 

Ab 8 Uhr abends sw 
ültigkeit, do 


Kavalier ball. ea 


5 


toie. in Scan dtet 


Preis 1 Zloty, 
2 3 außerhalb ee u. Perpackung 
1718 


ni 


| 


PEST ET. d 178 Nm i 9 eee 0.000000 999100000605 00000006 Uhr reſerviert. 1799 
Maitane 3 5 Tee — ̃ — — mai 
abr. he 9 y 
5 Erich d 2 e 
aÀ Uhr 
ul nu 8 Jugendlichen ist der Zutritt gestattet. 4 
è P 
Ka Teen eg ir 5 $| Aschonhröder | 
pamint, e ajon i I RUND vun neueste Missions Jüdeks! 
E repariert, „ Bien u. Seen. x ihe p| — Senen Mimet 8, Z | Premiero! 0 urn 648 ung 8.25 Uhr Premisl.. | 
j j h nie dagewesener Film auf dem Gebiete der Geister- 7 þa 
t: zo in Iortietes e © e and der indischen Gehefm wissenschaften u. d. Titel: p yp 
Hülſen, Schrot, Pulver uw. 17319 Feine goes x 5 * 
. Schal ki, l Herrenwäſche igauende G E IT TIH-MINH D 75 
5 wäſcht, plättet, Tauber, * obert Böhm pion b. i N in im — rollen: Biseot, 1 Cresté. 43 
Wiechork, ul. Koscielna 10. ichnell Gardinenſvann. Solec, p. Bydgoszez⸗ Soptellohsta7. Tel, a pa Zwei Serien in einem Programm. EM 
... — . ͤ . BUNT EENENDURUUDTARTER 


W D w O T o W EINE WE 
r a r E rr 


Feines deckfertiges Net rant | > 
ett i L 

M N 2 fe gene We 5 en Ne- A Y 

u übernehm, — 055 Aust au ens. f 


t t ü As. o, kun 
iſt zu haben. 18094 Raution y 250 8160]. Jan Szulczewsti, d Knp Mas 
Ediger, Radzun, Pom. a. d. Gſchſt. d. Dt. RIH. Dworcowa 75. 3171 r 


Sonntag, den 25. Mai 1924, nachmittags 


za [Konzert des 61. Inf. 


PA TRAER an der Blumenſchleuſe. 


| nk von Bier ber bekannten Brauerei Mysleneinek. ue 
cbt Fbi etA ein Der Wirt. — Letzte Halteſtelle der Sleaßenbabn i Wilezal. — Met 


3 


Er E e FE 


i Offerten 


ae AEEA A en — 


— 


„SS 5 


en 
Zr 


EPET: 


Hiermit beehren wir uns dem geehrten P. T. Publikum mitzuteilen, daß wir in unserem Engros-Geschäft 
für Damenhüte und Zutaten den ) 


für ungarnierte Damenhüte nebst Zutaten zu konkurrenzlosen Preisen eröffnet haben. 


T. Sroczynski i Ska. 


Jagiellonska 17 (Plac Teatralny). 


Alle Einkäufe besorge immer im 


5 Tan 


ji Rogaliński, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 
il Bydgoszcz, ul. Długa 66, I. Etg. | 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 


janos 


solide Bauart, her- 
vorragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


Piano-Fabrik 


Bruno S ommerfeld 2 gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. z 
eek 56. 9 Ständig auf Lager: 
bbb Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art | 
| Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
Damenkleider Arten und Größen. 


| Feibriemen 
OLE o ETE 


Zentrale in Warszawa Wins, Peet 


Filialen: 5 Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
Den ul. W 66, Tel. 809. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 

Tesephon 405. — Gegrünaet 1907,, — Tenn 405, 

Ausführung elektr. Licht- und | 

Kraftanlagen | 

== sowie Schwachstrom- Anlagen. == 


Gleıchstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Falbwaltlampen 


; Otio Wiese 


BYDGOSZCZ A = a $ $ Y . s = 
No 5 — EU A = —— sowie eee ee Materias 
— | _—— €igene Änkerwickelei und 
52 Oitran-Narwiner SA Feinsten Pfeiten- Tabak Motor-Peparaturwerkstat 


2 d 
T0 


Je x Hüttenkols * 5 
und Steintohlen: 


Sortierungen er, und Se ere 


= 4 IR 2 ek Fe ‚Na 8810 
T Schlaak & Dabrowski 
Adee feen nes; Sa. 


[ranz wots mò Möbelhaus Badesee 22] on 1923 


AS Bitte Offerten einfordern. 14798 


e eee 


| 2 3 2 er - 
: Spedycja Bydgoska Felle 


opise Beat 
Tel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 178 — Urt gegen, Hab — 
stellt õesp anne, 


er Tageszeit s 
en 33 . Soppor nian 


in 50 gr-Pack., 0,50 Zł. = 900000 Mkp. 


Gießerei = Koks Zu haben in allen Spezial- — 


Fabryka paplerosöw, iylony I giz „DRUM“, Byigoszer. 


Shlaat & Dabrowsti 


Telefon 1923. ulica Wa ute de 8 a. Telefon 1923. 


z 

3 

3 

g 

E 
NENA 


Wir haben laufend Interesse für alle 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschiesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. 1s% 


Telegr.-Adresse: Slawa. Telephon 7822 — 5408. 


f ros en 


eganfeund enig 


Su Dief, Herden wird grundfägl. wen. Yishley- noch Mele Blut verwend. 


Reinblütiges 


1 


Rein⸗ 
blütiges 


Rein⸗ 
blütiges | 


Merino Fleiſchſchaf 


(Echtes . ee 1) 


Eoſanderſtraße 15 


Die diesjährigen Bor-Auftionen finden ſtatt wie folgt: 


Kreis, Poit und Bahn Mogilno, Tel. 7, Beſitzer: 


1. Dabrowka v. Colbe, Dienstag, den 0 Mai, 12 mittags, 
Kreis Chelmno, 5 ahnſtation Kornatowo, 
2. Wichorze Tel. Chelmno 60, Beſitzer: 178086 


meh: den 3. Juni, 1 mittags. 
eis Grudzi Bon a Poit Samono, Tel. 1, Bahnſtat. 


3. Lisnowo⸗ Zamek Jabto 
3 Sabi kerstah, den 12. 5 1005 vormittags. 


n ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
Um der Nach . Angerer peifen zu 4 s 
Herden ehe 1 be Böcke wie jonit zur Au 


tion! 1685, 


| In diejen Herden wird grundſäglich weder Dishley⸗ noch Mele-Blut verwendet! 


Bet A PIE wert 


' Sanimaschinen und 
von der Hundhacke his zum Dampfdreschsutz 


sowie 


sämtliche Ersatzteile dazu 


Danzig. 


Anerannte Teinblätige 
Rambonillet- Stammherde 


Narkowy 


pow. Tezew ee 
Gegründet 1864. 
Grand prix 1900. Gold. Medaille Charkow 1903. 
Leitung: eee der Pomorsta 


Der Verkauf von Juchtbücken 


findet im Wege des Meiſtgebots am 
reitag, d. 30. Mai 1924, nachm. 2 Ahr bei Nolte u. 


Vei Anmeldun * 1 zur Abholung 


Anerkannte 


Telephon 31. 


ed aner Unbaoses Eigen) bereit. Sonnabend, d. 14. uni 1924, 


Telefon: Tezew 68. nachm. 2 U 


Boaanoseninonsunnnsuannunang 
A Auktion 
über ca, 50 ähige, örnt A 

e 

3 on ionen: 8 reiche Merinofleiſchſchafböcke mit kane 

8 edler un And 55 n u Bol pii 

Q wie o 

Nee eee EA: 90 ge. Fa gert abe 

o W Bein W 

B gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne D| bereit Warkipteader Gruma F. Gerlich. 

& Autogene Schweißerei g Spezial Haus 
jeglicher Metalle. 8 für fämtliche Tiſchlerei⸗ 

5 Willy Templin, Schloſſermeiſter, | Sarg ⸗Bedarfs⸗Artitkel. 

eee deen Fabreklager in Stühlen. 

O Byda ee, Gw, Troſcv 19. 2 S. Bann Bydgoszez, de 


Telefon 1388. — 


16460 J Tel. 840. orcowa 22/3. 


i DOOOUOODOOOOONNCRONIHOTODANA Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


die d loſlipen- q chreiomciſchine 


Generalvertreter: W., Oklitz, Inhaber: Willibald Oktitz 


Zuchtleitung: Sa äferelbirettor A. Buchwald, Berlin - Charlottenburg, 


genügen, ſtellen alle drei 


eee migao pou -Lajgsıe ngom Guänleund qum ug nalaga 8 


Sn Dief. Herden wird prundfägl. Web. Dishley: noch Mele-Bint verwend. | 


Kern 


Muscate, Betcke B E, Akt.- Ges. 


Merinofleifchichaf- 
Stammherde 
Towo 


Bahnſtation Warlubie 


Kreis Swiecie (Pommerellen). 


Bydgoszcz, d ur] Rynek 14, Telefon 207 


HKAUENERERKHURIEIHRAEDKRERUREHRENANN ATELIER MOORA DAN WOONKERN NHL AARURUNENUUNEUNN 
der 


Stamm-Schäferei Dobrzyniewo 
p. Wyrzysk, stac. Osiek 


anerkannt von.der W. I. R. Poznań, findet statt: 


Sonnabend, den 31. Mai 1924, nachm. 2 Uhr 


in Dobrzyniewo 


Zum Verkauf kommen ca. 40 Böcke. 


Fleisehn wwolil 


Züchter: 
V. Alkiewicz = Poznan 
Patr. Jackowskiego 31 


16866 


Merino 


E. Kujath-Dobbertin 


in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, stac. Osiek 


1 1 To P. . 1 3,7 P. S., „Ha-Ri“ 
3 P. S., „Boge“ 2¼ P. S., „Hansa“ 1.8 P. S. 


[Bruno Korth, Bre 
= ere tür Fahrräder 


Fl Telefon 1276. Ul. 0 4. Telefon 1276. 
von /- 1,8 P. S. 0 Pe i 


Ü s-cia Kubiak, Bydbosztz = Mahlscheiben = 

Tel. 768. Królowej Jadwigi 4. Tel. 7-85 |f Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria. 
\ Platzverireter gesucht. i — Brilischarspitzen == | 
Nr N 4 Sack, Siedersleben, Zimmermann. ; 


18 Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, & 


2 x Sämtl. Reserveteile er Firma Felix Hübner, Liegnitz 
k m Lager, 1671, Ķ 


Grasmäher! 


Sofort ab Lager lieferbar: 1645° 


Eyth-Getreidemäher | Neuestes Modell 


amerikanische ff Eyth-Setreidemäher | 
Sämtliche n zu diesen Maschinen 


N 0 9 G ri n + und 3 sind vorrätig. 


IN Kartoffeipflanziochmaschinen 


Original 


P ‚Ba Drillmaschinen, / bis 3 m breit 

| sind bereits eingetroffen und kann 

y n jeder Preislage. 

S Piende- Rechen ` und alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen, 

Ä Telefon 79. Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. Telefon 78. 
J. Szymczak, 


[Original Sarrazin, 2-, 3- u. 4-reihig 
; = LI} 
| Buttermaschinen, versehied, Konstruktion £ 
Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 
Original 17102 AN 
| Bydgoszcz, YEIGZAR 84 


ne Cormick 
Bestellung prompt erfolgen. 40 bis 320 Liter ‚Stundenleistung u. and. Systeme 
ö Ventzki Ackergeräte | 
I „Torpede-ianzautomat‘ J Gebrüder Ramme| 
IE Teleton on 1122. Telerr.-Adr.: Pla- MIR 


Elevatoren 


Elevatorbecher verschiedener Art 
Transportschnecken 4 Dnsungen 


Elevatorgurt Becherschrauben 
sowie sämtliche Mühlenbedarfsartikel liefert 


Fr. Rubel, Poznan 


ul. Wenecjanska 6. 15299 Tel, 1507. 


Sg 


auf fertige Sachen, Sweater, 


Strümpfe und Socken. 
und Gleichfalls werden Beitellingen auf Neu- 0 
anſertigung angenommen, vA 
Reparaturen an Strümpfen und Socken 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Pracownia pończoch i Swetröw. 
Wisniewski, Wodna 6. { 


Tel. 840. 
16598 


General-Vertrieb der 


„ADLER“. SCHREIBMASCHINER 


Seit 25 Jahren bewährt, beliebt, geschätzt 


zu günstigen Preisen ab Lager lieferbar. 


MOTORFAHRZEUGFABRIK STADIE, 


Telefon Nr. 1602. Sir ullca Gdanska 160. Teiefon Nr. 1602. 


2 
8 8 
8 2 


IL OT reer TA EN 


A 


a e 
ken-, ee, Gesell- >, 


= 905 Telephon 350 Rich ar 2 Albr 2 ch Í Gegründet 7355 
anasza früher E. Albrecht 


Wagen- und Holzbearbeitungs - Fabrik 


Dr. Warminskiego (Gammstr.) 10 


& 
Erſatzteile 


v 


NIN Fa IN ENINA NENNEN 


@ | 
Alfa⸗ u. and. Separatoren | 
Alfa⸗Teller 


Mahlſcheiben 


: au 
i Rapid, Oruje-Beratlit-, 
Krupp⸗ u. en Syſtemen 


Telephon 130%, 
— E — 


Erfolgr. Unterricht By og 0SZCZ Bromber g 
i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrf, Han⸗ 
sA deln er en ertell., frz., 
H engl. u. deutiche Ue eber⸗ 
ſetzungen fertigen an 


empfiehlt 


Kutsch- und Geschäffswagen 


= ER A Mä b igi 
z 6560 
ahmaſchinen⸗ 
a (lgi. Aufenth. i. Engl. u. m Pr = 
| Teparaturen werden schnell ur? sach ; 
b in W p gemäß ausgeführt, Erſatzteile 


NENNEN 
ANA EAN ENTERTAIN ANA NEN, 


i —é5—n 5 © 
À ne, Büro: $ Schleifſteine f. Mähmaſch., loſe 
F hfreiige f Schlagleiſ 
Sthreibmafhinen. | e eee eee eee eee ch ag eiſten i 
y Ziſche FFF 75 ENT ee | I rnmcharſpitzen zu all. Spftem. 
i A b i 

ag | - i inrich Getriebe u Sreſchmaſchin ; 
. Aktenſtänder Otto Pfefferkorn Ca. 200 Zimmereinrichtungen Ik k 8 . 
i Pe | welche ak in 5 elnfachs ten Aoi ; Š 1 8 Be ne 
y , * rungen künstlerische Formen u. gedlegenen 1 
i t < | ers für Möbel Geschmack aufweisen. | © 
en han eee eee e eee 
6 Biberſchwänze . Bydgoszcz, Dworcoma Nr. 94 Überblick über die gesamte Möbelindustrie. , Pratia Ramme 
Ie. 5 nenne eee Sm. e 
zallzlegek Elektrischer Fahrstuhl durd alle Etagen wenn das von den pp. Beluchern gewünscht wird. l Wiederverkäufer Rabatt. 


Erstklassige Arbeit 


Gegrd sac! 1884. Telefon 331 u. 432 
Telegr.-Adr.: Pfefferkorn. 


o geſchker als 5 jährige Garantie. 
Vollz iegel) 


lief. p. Bahn u. Kahn ; 


A. Medzeg 


Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 
15492 Telefon 5. 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 
Sprechstunden: 
BT und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 16863 


r 


| Rudolf Alber 


g 
je} 
oO 
o 
8 
Ho 
| Gdaústa 31/32, Hinteraufgang, III 
8 
: 
2 
E 
fo] 
8 


N 


Konditorei⸗ und N 
Väckerei⸗ Bedarfsartikel 


Vertreter der Firma „Saturn! Danzig 


G 
e 


Am Lager: Marzipan⸗ u. Backmaſſen. 
Kuvertüre. Kakaobutter. Haſelnuß⸗ Fi 
z kerne niw. E 


11 ite 


= 3 en Leine. 


offeriere nur an 
Wiederverkäufer. 


Juljan Kröl, 
Chem. Fabrik, Bydgoszcz. 


. 


8057 0000 58 


|; Fehr nr. „Rubens“ £10 


Für Geschäft und Beruf 
Für Sportund Erholung 


Das beste Rad 


Inh.: Josef Tschernatsch, 


17183 


a 
5 
i 
38 
pi 
A 


3 Ausnohmepreise reise bis. 15, Juni: 8 
I Jahr, Byda osze F al: 
2 x a 
e Ṽoll- und Halbdiesel 


von 2—75 P. 5 


= eee 


Rohlschlelterel 


für Scheren u. Messer aller Art & 
insbesondere Rasiermesser E 8 
Präzisions en. mi nl 


M. Rautenberg 


Beratender Insenieur 


oplan ujo] 


* T 
a Landwirtschaftsbauten WW i 
für Industrie- u. Be Bi Bier motorów ; 


| Entwurf — Bauleitung 
Abrechnung. 


Jais 


5 i maszyn ~ 
daun. A. Reeke, T.zo. odp. 5 
Bydgaszez, Dworcowa 4. 


; Allg. 1 Sachverständ. für Hoch-, K 
Telefon 788. 


„Waschef Du nur mit PERSIL f syagoszez, Jagieltoseka 11. 
Telegr.-Adr.: Motor Bydgoszez. 


Sparst Arbeit, Leit und Müh“. s ene 1430. 16899 


Paxen in jeder Währung. 
Bauanwalt für Schiedsgerichte. 


gute 
Kunsthonischleiferei für ärztliche 
und tierärztliche Instrumente 


2 ine Stahlwaren Mechrische Werkstatt 
[= Kurt Teske, it Mechanikermeister 


Steuer⸗Kalender (vom Mai bis Dezember 1924). 
ten 15 


* 


Bon De- Be N 

Monat Grund- und pofiten« | Fon Ger | mon ph ie ihti Bers Bemerkungen R 
; vſiſchen Perſonen on Ren end I 

Immobilien. dewerbeſtener ſchränken | bältern, und freiſtehenden Erb⸗ | Bon juriſtiſchen Perſonen und Kapitalien mene ; 

ſteuer ‘ (Sates) e ſchaften ſteuer 2 


Einkommens für 1924 entfallenden Summe, 


Mat | Bom 1.-81. Bis z. 15. Ein. Bom 15. Mai an Zuſchlags⸗ gahlbar Zahlbar] Bis zum 24. Mai muß Bis zum 1. Mat ift ein Teil Die Steuer fol von 
die 1. Rate, zahlung der einzahlung für Gewerbe. |; Januar] bei jeder] die Differenz zwiſchen der Steuer zu bezahlen in] jeder Empfangnahme ; 
erhöht Umjaßftener patente a iei ea für das Aus. | derHälftedes angegebenen | der Höhe der für 1923 der Zinſen und Ges ; 
tten N 


um 100% f v. vor. Monat zahlung 


3 der Grund» durch d. Han⸗ =) ganze und der bis zum 24. 6. | valoriſtert zum Kurſe winne abgezogen N 
í ſteuern u. d.] delsunter⸗ Steuer eingezahlten Summe der | 1 Goldfrank = 100000 M. werden und im Bere | 
Zuſchlags⸗ nehm. L u. 2. jahr im ntommenſteuer ente und vor dem 24. Mai die] laufe von 14 Tagen ) Eingeführt durch die 


Verordnung des Staats⸗ 


ſteuer zu» Kategor. ud. Voraus 
präſidenten vom 12. 4. 24 


heure har Ten Differenz zwiſchen dieſem nach dem Fälligkeits⸗ 


ſo berechneten Betrage und 
der Hälfte der Steuer für termin der Zinſen 


Staat unternehmen i 
ir von d. 1.—5. 1924 laut eigener Umſatz bzw. nach dem (Da. UR. Nr. 28, Pol. 8000 5 

Ratenorie angabe Rechnungsabſchluß „) Eingeführt durch bie y 

in die Steuerkaſſe Verordnung des Staats- % 

i 1 präfidenten vom 12. 4. 24 x 
Juni Bis zum 80. Juni Bu: Bis zum 24. Juni tft ein Viertel der S! ner von eingezahlt werden. Vom (Da. Uft. Nr. 38, Pof. 386). N 
ſchlagseinzahlung für Ges em für 1924 angegebenen Eintommen Vergl. die Verord⸗ 10. Juni 1 D 

werbeſcheine An Regis zu entrichten mına bes Staats 2 kann Mon ee ur 8 

skarten aut nanzminiſters vom 11. $ 

desgl ſtrier ung ) präfidenten vom Art 31die] 1924 iſt die Einkommen⸗ 3 

29. 1. 1924 Nr. 11, ferſte Rate] ſteuer für 1924 in folgenden 4 

Poj. 94, bezahlt Raten zu zahlen: $ 

werden 1. bis zum 28, 4. 1924 von X 

den phuftfchen Perſonen X 

Juli Vom 1. bis 31. die Ein⸗ Bis zum 24. Juli fol der Neft der für 1924 ana u. den noch nicht in Beſitz 2 
enommenen Erbſchaften. Bi: 


zahl der Umſatzſteuer 
für das 1. Halbjahr d. J. 
laut eigener Berechnung 
von Gewerbetreibenden, 
die ſelbſtändig find, von 
á desgl. | profeffionelien ſowohl als 
auch von denjenigen 
Handelsunternehm. deren 
Umfag in eine der Rates 
gorien nach der Kategorie 
2 fällt, und der Gewerbe. 
treibend. unt. Pategorie b 


gegebenen Einkommenſteuer entrichtet werden 
* is zum 1. 5. 24 von den 
uriſtiſchen Perſonen; 
beide haben eine Telle 
zahlung zu leiſten in der 
Höhe der für das Jahr 
1923 entrichteten Ein« 
kommenſteuer, nachdem 
dieſer Betrag nach dem 
Kurſe 1 Goldfr. == 100000 
Mark in Goldfr. umge⸗ 
rechnet iſt. 
2) Wie nebenſtehend für den 


Auauft desal. Monat Mai. 
4) Wie nebenſtehend für Juli 
Ottober [Vom 15. d. Bis zum 15. Einzahlun 
2. Rate der der Umfapftener für daz angezeigt. 
Steuer mit desgl. 1. Halbjahr 1924 durch e Gemäß dem Entwurf z 
ein. Buthlag die allertleinften Untera einer (kommenden) Verord⸗ 5 
von 100% nehmer nung des Staatspräſidenten, d 
~ L en "a in = ‚A 
November] Bis zum 15. Erneuerung der Gewerbe: Am 1. November Am 1. 11. iſt der Reſt br genehmigt wurde. l 
> Rate ſcheine und Regiſtrierungs. der Reit für 1924 zu bezahlen 3 
e Steuer tarten für das nachſte a 
mit einem Jahr (1925) a 
511005 7 
von 100%, >. 
Ey 
Dezember | | derer desgl. dergl. 3 
— “= 
1 
7 


£ + r 6 12, „ ; 0 19,19, 1, e ei 
Aus Stadt und Land. Handels⸗Rundſchan. DHC 
5 Su rojen —30,00, 11,90, 5 
Su nF. aberg, 24. Mil. u Geldmarkt. | Chtartoflein 3,25-4,25, Babritteriofiein 20095 roter les CTDI? 
8 Auch für Auslandsreifen im Flugzeug find Päſſe nötig. 


bis 128,00, weißer Klee 110,00 165,00, blaue Lupinen 6,00 — 7.00, 

Der Bloty an den Auslandsbörſen am 28. Mail. Danzig lbe Duninen 6 Miden 8 00 ‚ ‚00, 

eignen fih Fälle, da 1100711153, Aussahlung Warſchau 109,85—110,40; Wien 143,30 | gelbe Luptnen 6,80—9,25, en 8,00—8,75, Belufchten 7,75—8,50, 
ds Auhland reifen mollen, Raben teilen die Diaen c (aevreht) Bird. S OAOD 
Behörden mit, dab a. die im Flugzeug nach dem Ausland en uszahlung Warſchau 1,10; London, Auszahlung Warſchau Uebrige Notierungen unverändert wie am 21. d. M. Infolge 
reiſenden Rete e Aa einerten Auslandsraß beſitzen Warſchauer Börje vom 2. Mei. Imfäe. Verkauf — Nauf. empfindlichen Bargeldmangels kleine Umſätze. — Tendenz: ruhig. 
müſſen. Für die nach Danzig genügt ein gewöhnlicher [ Belgien 24,08--24,00, 24,12—28,88; Holland 193,90, 194,85—192,95; Danziger Getreldenotlerung vom 23. Mal. (Amtliche Grops 
Perſonglausweis (dowód oſobiſty), während Ausländer [ London 22.47½, 22,50.—22,30; Neuvork 5,18¼, 5,21—5,16; Parts handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen 12,00 12,50, Roggen 


in mit polniſchem Viſum 23,20, 28,34 28,06 Prag 15,30, 15,37—15,23; Schwetz 91,70 8,60—8,75, Gerſte 8,90—9,75, Hafer 8,90--9,00 Gulden. 
einen Paß p haben mifen. 2 a an d poeti 71. Berliner Produktenbericht vom 23. Mai. Amtliche Produkten⸗ 


ierung von Waſſerl 92,15—91,25; Wien 7,32½, 7,85—7,28; Italien 22,82¼, 22,94—22,71. 
PT P arolia Wie amilidir ein wird, Toen in — Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,181/a, 5,21—5,10, | notterungen für 1000 Kg. ab Station. Weisen märkiicher 154—157, 
nächſter Zeit die wegen Kreditma e i wird; A Amtliche Devifenturfe der Danziger Börje vom 23. Mal. In f mittelbeutſcher 153—157, Tendenz ſtetig, Roggen märkiſcher 128 bis 
e jerung der W. ng unterbrochenen Ar⸗ Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark | 132, ſtetig, Sommergerſte 158—168, Futtergerſte 145—155, ftetig, 
beiten zur Regulierung aſſerläufe in den Kreiſen | 187,655 Geld, 198,345 Brief, 100 loty 110,97 Geld, 111,53 Brief, | Hafer märkiſcher 127—184, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
Chubin, Mogilno, Rawitſch und Adelnau wieder aufge» | 1 amertfanifher Dollar 5,7406 Geld, 5.7694 Brief. Telegr. Ause einſchl. Sack in Mark frei Berlin 21,50—24,50, ſtetig, Roggenmehl 
nommen werden Man beabihtigt Eindämmung der iber- geblungen: Rondon 1 Pfund Sterling 250 Geld, 26,00 Brief, 19—21, feiter, Weizenkleſe 8,80, gefragt, Roggenkleie 9,20—9,30, ge⸗ 


m ifer und Dränage fum icke. erlin 100 Billtonen Reichsmark 134,812 Geld, 135,488 Brief, Neus fragt, Raps 2,80—2,90, ſtill, Leinſaat 8,90, ſtill, Viktorlaerbſen 20 

Ee ae: en zugeſichert N e york 1 Dollar 5,7408 Gelbe 5,7757 Brief, Zurich 100 Franken 101,55 bis 208, kleine Gpeifeerbjen 15—16, Futtererbſen 13—15, Pes 

$ Geld, 102,05 Brief, Paris 100 Franken 31,55 Geld, 8170 Brief, luſchken 11—12, Widen 11½—13, blaue Lupinen 11—11½, gelbe 

; Warſchau 100 Zloty 109,85 Geld, 110,40 Brief. Lupinen 18¼—14½, Serradelle 11—13, Rapskuchen 10, Leinkuchen 
/ Vereine, Beranſtaltungen ze, Dertiner Deoden farbe. ö . prompt 8,70, Juckerſchnitzel 18, Kartoffel⸗ E 
DT Sanus, Dienstag, den N. Mal, abds. 8 Uhr, II. Beförd, 10672 = i 2 r Nichtamtliche Rauhfutternotiernugen per 100 Kg. ab Station, AN 
Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. ing e ner inder T drahtloſe In Billionen - In Billionen Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,20—1,30, Haferſtroh do. Re, 
niffe wegen geht morgen ulcht „Wie fegie Id 8 28. Mai 22. Mai 1,00—1,10, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, gebündeltes BR 
meinen Man 1 95 | ondern der neue Schwan k „Der Karl Feld Brief Seld Brief Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Hen gutes 2,40-2,70, bo. 3 
blaue Heinrich“ in Sten e. — Am Himmelfahrkstage Amferdem . 100 ffl. 157.51 157.40 handelsüblich 1,70—2,00, ; N Ei. 
wird uns nach längerer Fauſe wieder eine Aufführung des Avenes. Aires, 1 Bel, 375 1.385 Viehmarkt. } 

orana 5 8 ei e eee een aan Ser nde . 100 Fee. > Bromberner Schlachthausbericht v 24, Mai. Ger 

geplant geweſene a di ifi . ausbe N A 
G y nn . 7 * Si am 21. Mai: 20 Stück Rindvieh, 55 Kälber. 


71.78 ſchlachtet wur 
112.58 118. Schweine, 13 Schafe, 1 Ziege, — Pferd: am 22. Mai: 57 Stüc 
10.63 Rindvieh, 52 Kälber. 131 Schwein, 21 Schafe, — Ziege, — 7 am 
18.55 23. Mai: 66 Stück Rindvieh, 118 Kälber, 242/ Schweine, afe; 


— Ziege, — Pferd. N 
By ga wurden den 23. Mai folgende Engrospreiſe für 1 fund 


ründen auf fpäter verſchoben worden. Statt deſſen wird uns | um 
das Enſemble mit dem erſolgreichſten Werte eines anderen der 8 ; mm 
neuen Dramatiter bekanntmachen, mit Hans J. Mepfiihs IRnafons 100 fun n. 
TR wer TAA E ran Unter 2 ; 
un mr en“ „ wie e 72 
Problem der Hr et ichtung vom Lenden . . 1 Pfd. Stel. 


enſchengüte zeigt, einer der fertigſten, bühnen⸗ Neuyerk 
rhen. „Ein fenfationeller Ctolga, Das Leipziger Publikum Gars a, 180 DR 23.96 notiert: e 

1 bis jest noch keinem modernen Dichter fo herzlich Beifall Schwei. 100 f 74.89 Nindfleiſch: Shweinefleiih: ` 
eipendet, wie Hans J. Rehſiſch“, fo ſchreibt das „Berliner 8⸗Uhr⸗ Spanlen . 100 ef 58.75 1. Kl. 12000009—1300.000 M. I. Kl. 850 000-900 000 M, 
Bendblatt” anläulih der Leipziger Uraufführung Und die Sihaben , . 100 Elcuto 12.74 II. 800 000 M. II. 780 000 —820 000 M. 
„Leipainer Neuckten Nachrichten“ fagen: „Ein leſſeindes Bübnen⸗] Sapan.... 19en 1.695 III. „ 550000 M. III. „ or ; 
tüd mit ſenelnden Einſchlägen ... Der, der fih dieg Thema, Nio de Janeiro 1 Milr. 0.495 Aalbfleiſch: y leiſch 
dieſe ziternde Frage ſtellte, „Wer weint am Juckenad 7“, ift mebr Dien . 100 000 Fr. 8.27 eee Den ; 

18 ein Stürefhreiber, mehr als Literat, Er muß die geheimen Frag. 100 Kr. 12.54 I. Kl. 950 000 M. J. Kl. 800 000 x 
Angite des Menſchenherzens, fein angſtvolles Flattern zwiſchen den Ju goflavien 100 Pinar 6.27 K. 80 M. H. 
delden dunklen Mächten Diesſeits und Jenſelts in eigener Bruſt ] Pub apeſt. . 100000 Kr. 4.58 4.62 ne eh m 
gernent aben, Daß er ſolch pochendes En mitten in ein Beit Elle 2200 Rede 3.04 3.06 Motener Viehmarkt vom 23. Mai. (Ohne Gewähr.) E 
rama bineinfegte, das deutet auf den Känſtler in dem Theaters Danzig. 100 Gulden 73.4 | 73.79 wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: jih, 
mann Rehflſch.“ In der eindrucksvollen, in Danzig vom Fn⸗ i A ; ; ? er: 1. Sorte 80 Zloty, 2. Sorte 69-70 Zloty, 3. Görte' 
tendanten Rudolf Schaper einſtudterten Aufführung, Züricher Börje vom 3. Mal. (Amtlich.) Neunork 5,05 ¼, | 50-53 Zloty. — Kälber: J. Sorte 87 Zloty, 2. Sorte 56—58 t 
die wir am Donnerstag in der Oriqimalbefegung zu | London 24,56, Paris 30,65, Wien 7e, Prag 18,70, Italten 24,97 ½, ` 3, Gorte 48 Zloty. — Ehweine: 1. Gorte 7473 3Ztoty, 2. Borte 
ſehen bekommen werden, ſptelt Carl Orückel, der Danziger | Belgien 26,00, Holland 211,25, Berlin 1,33, 67 Zloty, 3. Gorte 58 Zloty. — afe: 1. Sorte —,— Stoty, 
1. Eharatterfpieler, den „tragikomiſchen“ Junggeſellen Juckenack, Die Landesbarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., | 2. Sorte 47—50. Ztoty. y j l 
und diefe Kreation zählt zu feinen bedeutenditen Leistungen im | Dollar, große Scheine 512—515 12 kleine 5,10 SL, 1 Pfund] Der Auftrieb betrug: 12 Ochſen, 84 Bull., 95 Kühe, 390 Kälber, 
realiſtiſchen Drama. Zum erſten Male im Rahmen der Dans Sterling 22,45 BI, 100 franz. Franken 27,5 34, 100 Schweizer | 952 Schweine, 492 Ferkel (6--8 Wochen alte 7-9 Zloty das Paar, 
iger Gaftipiele wird auch Erika Fels in der Rolle der Dirne | Franken 91,07 gi. 9 Wochen alte 10—12 Zloty das Baar), 60 Schafe, 51 Siegen. — . 
Bine erj@einen, — iſt für uns ferner bor lunge Krausbauer, Hitienmartt, Tendenz: belebt. 
währen übrigen en rte i ; — 

eten Rrätter wie F rf fte mer (als Doch garle ie e ber Peleme e Donna 905 für einen, Store: 1 i ; 
eina Stein (Staatsanwalt) und Frieda Regnald als Bony Ziote 0,55. — Bankaktien: Bank Zw. Spoler Jarobk. Waſſerſtandsnachrichten. 


immervermieterin liegen. Alfo ſowohl das We Hie ' ö 
feine Interpretation verdienen 2 wohn tin RE pe in m. (enti, Mugen) BAM En ar Wea 85 3 Der Waſſerſtand ber Meile! betrug am 23. Mat in Krafan ` 
TTT | ynon frieattten: O. MWAN In Em. 070-045.. Cin yas GA), Saminon 167 (50), Marian 185 Cute Mick, LR 

| f f Saben echtzeltig aii e DE ee trala Rolnitöw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,40, Goplana 1.—9. Em. ra 5 99239 70 A s Bor 2 Zn ER m 15 2 $ 85 r 

Selm UnterhaliungSabend des . 1—3. Cm. 2. Ysfra Wee r NEEDE da PAA D A AA A 

Sonntag, . hg, E Uhr, im Wers eber Elifabeth⸗ 1. —4. Gm. (exkl. Kupon) 1,10. Luban, Fabryka pezetw. ziemm. | Pie 0 Ba . ng nlage 2,1 A ‚ Siemens 
ſtraße 10, wer Mu. emeindeglieder E. er den. Dar | 1.—4. Em. 55. Dr. Roman May 1.—4. Em. 83—32, Miyn Zie⸗ horſt zen iX ) Meter. Die in Klammern angegebenen 

e , ,,, . 1 

. rzewna 1.—7, Em. (exkl. 9,00. „Unja“ (fr t 5 N 2 

%% EOD un De Monina 26. Mai, 1 1. u. 3. Em. un 1 . pay T aa a Hauptichriftleiter; Gotthold Gtarte; verantwort t x 
Miet TTT eee ee end: | Den gelamten redaltionellen Inhalt: i V. Gotthold G e} 
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8 Uh 
Tennisklub Palaeſtra. ttwoch, den 28. 5. ſowie am folgenden ſchwach ü 
nnabe : Internes Eröffnungs⸗ $ a für Anzeigen und Reklamen? E. Brangodafi; ud i 
„ a hr N und Bes Produktenmartt. Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., iA in Neon 
Einzel⸗, Herren» und Damen⸗Doppel⸗ und gemiſchtes Doppel⸗ Wntliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom i > 


viel. Meldungen find für das Tennisturnier bis Dienstag, [ 23. Mai. (Sie Großhandelspreiſe verkehen ſich für 109 Kilogr. s $ : H 
o 27. 5, 1 Uhr mittags, 25 Selfengeſchäft von Erni Mir, | = Bonpelgentner a sfertiger Waggon: Lieferung in Zloty.) Die heutige Nummer um faßt 14 Geiten 


75 165, ab; bend Geſellſchafts⸗ Welz 0022.00, Roggen 11,25-—12,25, Wei bi 34,50 bi 5 f | 
TE ln DE ae UD 26 50 (6% int Sad), Roggenmehl 18.25-20.23 (0), Intl, Güde), J Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 48. 
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i L. Hempler :: Wagenfabrik 
| Kutschwagen aller Art © Arbeitswagen 
| Kutschwagen-Kasten — Räder — Arbeitswagen- Intergesale | 
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auft jedes au __ Drogengroßhandlung J. FAG i EWI C2 
in Dauertelerung su Bödhten Breilen, aud Gegründet 1837. vorm. C. Wenzel, Bydgoszcz, Mazowiecka 29. Telefon Nr. 52. 
Sondmoleeien d nee Drogen, Chemikalien, Farben, Lacke, Firnisse, Salzsäure, Gips $ 
Schweizerhof Sp. z ogr. odp., Be n z z 1 n, ANa | voa ebe be S (Lagor Qotkors Präparate). į 
Molerei und Bürerel-Grokbetrieh, | Sem ETETE : ATERT ET TRTE | i 
Telefon 34. Bydgoszcez Telefon 254. 


Milch, Buttermilch, 8 ung. i mee eee, Wolf ene N 
Molkerei ⸗ Produkte, H. Reparaturen inbruchsichere Schlösser Al pl PT T N Ziegelei-Maschinen | 
Brot und Backwaren führt gut u. fachgemäf | 1 ° . Torf- und Brikettpressen 
liefern in Bydgoszcz frei Haus. e hey e | Bydgoszcz, g — en. 
— Uä— — ͤ— — Klavierſpieler, ; Bau- und Möbelbeschlä Jagiellońska 11. Telefon 1430. Wächter-Kontrolluhren 
um Grodzta 16, Ede Brit. i au- un wenge Zirkulat.-Fabriköfen 


Liefere auch gute Fußboden- u. Emaillelacke 


Muſil zu, Sach eiten. Samt. techn. Gummlartikel f. d. Zuckerindustrie 
st Fiorek Mul ene la an erh 
Al aller Art. N. Wunſch in — er bb e, r 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui. 
Wirtschaftswagen 

Reichsgetreideprober. 


Transport-Machelöfen 
Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte- Kacheln 


9 Au 5 
y 


9 Leder- 1 
ul. Jezuicka 14 Telephon 1830 


kl. u. größ. Beſetzung. 
EE NEN 


juinin/aluininlsinininiwininin/eielalininia/einininin] 


a empfiehlt als Spezialität 8 
Pa. Möbelleder g  elanntmadung. 14 
x Kunstmöhelle der B cx ea teile ich böflicht mit, dat 8 AP: Portland-Zement 
E empner: Werfitatt l | RR 
3 1 Dachpappe 


ppung federn (Bleiwitzer) 


— KUUNI Heſchͤft 


g eröff ffnet Jaba unb bitte bei evaa] mich D 
O gütigit berückſichtigen zu wollen. 


9 8. Mees, Wilczat, Nakielsta 90. 
cinnamon 


@ 
Händler 


| 
kaufen zu billigſten Preiſen BAMA se 
und günſtigſten en eee 1 i R ; ee | 
riefm 


Klebemasse 
Teer, Stückkalk ete. 


günstigen billigsten 
25 Preisen gr ne ab 1m 


P.Nosinski i Ska., 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 13/14. 
Telefon 1701. 


a aarnetze - Zöpfe 
A P Locken-Puppen-Perücken 
= Anfertigung sämtl. Haar-Arbeiten 
Haarschmuck u. Ersatxfelle 


Jee- uppen 


Dworcowa Nr. 93. 
Telefon 288 u. 1616. 


Hersteller Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
164700 G. m. b. H., Danzig, am Troyl, 


16458 E 


4 Reparaturen Puppen 6 N „ 
6 Bortland-Jement va NE „gl Sua er 0-1 m, 
Stück⸗ und Düngekalk, aa ME 8 y/BYDGOSZCZ elfen p. St. 2.00 Si. 
— Pug un ee, e, 1 
Be A| abaltergips 75 Pa 
Pa. Dachpappe, y Tun eg 5 Bein Şt 105 : 
44 Steinkohlenteer, a.  BEDARFSARTIKEL In vernideite Pincetten... p, Gt 2.50 3t 
AM Weltmartf Klebemaſſe, Ven . ad. e. BOSE 5.00 at, 
" ; Michel, 1.55 1024 p. St. 5.00 3% 
Organ für die Einkäufer Karbolineum 2 3 mitein, Katal, 5 5 St p 
mit den neuen Nubriten ab 1. April d. J.: 0 Fra 71 2 N. ú 5 He í 75 ert, Kata . 
„Auslunſtszentrale für den ten“, Rohrgewebe, 
. ee füt ‚den Gipsplatten Herre n-Moden-Ge /chäft into San zn 
9 Polen ua —— alna 
1275 „en ebene Eöinkottefteine, Elegante Mapanfer ugung. — To; = r Si — 
1 mii ; Schamottemörtel, 1 2 Reichhaltiges ae 125 | 
3.6. Anio e n en Schirme Se, 
Dachſteine, Solide Freije =~ 
U nerreicht Dachſpliſſe, || u, Gaanska 53 (Danzıgersraße), 
p Schindeln, 
ende Ser ei | 
FE Gebr Schlieper ws in sämtlichen Dimensionen k 
2 der Firma i Ki empfi 17165 . 
Juljan Król i bgeszes, ul. Catel — Ernst Sohmidt, eroan aie % 
; è 2 8855 
55 * e Bingen en Bydgoszez, 1 un =) 


